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Grund und Bodcn . W .

besitz ihrer Lösung näher gerückt . Auch der Keim zu einer

gesunden Weitercntwickelnng liegt in dem Arons ' schen Vor¬

schläge . Bewährt er sich in der Praxis , so weist er natur¬

gemäß zunächst auf eine Uebernahme des gesummten Hypo -

thckenmesens durch die Gemeinden unter Slaatskontrolle hin ,
in seiner jetzigen Gestalt aber bringt er die Gemeinde als

solche in unmittelbare rechtliche Beziehung zu ihrem gesummten

aus Ostafrika bestätigt es sich leider , daß es

Meli gelungen ist , bei der Erstürmung seiner
Tembe mit seinen Mannschaften zu entkommen ,
indcß , und auch in englischen Missionskreisen
diese Ansicht , daß Meli durch seine gründliche

dem Sultan

burgartigen
Man hofft

theilt man
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Jetzt schon neu einirelende Bezieher erhalten die bis

zum Dctober erscheinenden Nummern unentgeltlich .

fanatischen Geheimbundes . Den beiden Tischlern half als

Eisentechniker der 37 - jährige Maschinenschlosser und Monteur

Stelka aus Prakowitz in Böhmen , der die Herstellung von

Hohlgeschosseu besorgte . An Sprengmitteln fand man auch
rauchloses Pulver , Pikrinsäure und Ecrasit , ferner ein Uhr¬
werk mit Mechanismus und in der inneren Brusttasche
eines Ueberrocks Drahtgeflechte und Haken cingenäht , was

als eine Vorbereitung zu dem Transport und der An¬

wendung der Bomben erscheint . Man fand nihilistische
Korrespondenzen , die Handschrift eines Aufrufs au die

österreichische Volksmenge , die aus der Redaktion des Lon¬

doner Antonomisteu stammte , Aufrufe an die Arbeiter im

Soldatenrock und Schriftstücke , die eine Verbindung mit

Anarchisten in Amerika beweisen . Haspel und Hammel
scheinen ganz nach den Vorschriften gearbeitet zu haben ,
die Most in seiner „ Freiheit " über die Bildung kleiner

Anarchistengruppen sowie über die Anfertigung von Spreng¬
geschossen gegeben hat . Auch bekennen sie sich selbst als

Schüler Mosts . Von den vierzehn Verhafteten wurden zwei
entlassen , zwölf dem Landesgericht eingeliefcrt .

— Nach in Berlin eingegangenen brieflichen Nachrichten

Zwangsversteigerungen banerlicher Güter .

Eine empfindliche Härte der Gesetzgebung ist es , daß ein

Bauer , welcher die Schulden nicht mehr aufznbringen ver¬

mag , sein Gütchen in der Zwangsversteigerung mangels
kaufkräftiger Bieter zu einem Spottpreis seinem Gläubiger
überlassen muß , während ihm bei einem reellen Gebot viel¬

leicht noch eine kleine Summe zur Neubegründung einer

Existenz bliebe . Es ist nicht selten , daß ein Wucherer sich
nicht scheut , wegen einer Schuld von einigen Hundert Mark

ein ganzes Vermögen im Werthe von einigen Tausend
Mark subhastiren zu lassen , wobei ihm zu Nutze kommt ,
daß die anderen Bauern , zum Theil gleichfalls von ihm
abhängig , aus Furcht nicht mitbieten oder weil sie keine

augenblickliche Verwendung haben . Diesem Mißstände würde

fast ganz gesteuert werden , wenn die Gemeinden , in welchen
die zur Zwangsversteigerung gelangenden Grundstücke liegen ,
bis zu einer gewissen Preishöhe als Bieter austreten könnten .

Im „ Sozialpolit . Centralblatt " macht Leo Arons - Berlin

einen dahingehenden Vorschlag , indem er den Erlaß eines

Reichs - oder Landesgesetzes befürwortet , welches etwa

Folgendes bestimmt : „ Bei jeder in ihrer Gemarkung statt¬

findenden Zwangsversteigerung eines Grundbesitzes bis zu
50 ha tritt die Gemeinde als Bieter bis zur Höhe eines

bestimmten Vielfachen des Katastralreiuertrages auf . Im

Falle des Zuschlages erhält sie vom Staate die Baarmittel

zu 3,/a ( ober 3S/ * ) pCt . als Darlehen . Für dieses Dar¬

lehen haftet 1 ) das erworbene Grundstück , welches bis zur

völligen Rückzahlung im Gemeindebesitz bleiben muß , 2 ) die

Gemeinde selbst .
" Der Vorschlag beschränkt sich zunächst

auf den kleinsten und mittleren Grundbesitz . Einmal wird

. dadurch die Ausführbarkeit erleichtert , andererseits trifft die

weit überwiegende Zahl der Zwangsversteigerungen auf diesen .
Das Vielfache des Katastralreinertrages , bis zu welchem sich
das Gebot der Gemeinde erstrecken darf , läßt sich nicht

ohne Weiteres angeben , obgleich dieser Punkt geradezu
ausschlaggebend ist . Wird dieses Vielfache zu niedrig ge¬
griffen , so würde die ganze Maßregel wirkungslos ; greift
man zu hoch , so könnten den Gemeinden durch die Haftung
finanzielle Schwierigkeiten erwachsen . Doch wird man

nach dieser Seite hin nicht zu ängstlich sein dürfen ;
so giebt z . B . die „ Landschaft der Provinz Westfalen "

Darlehen bis zum 30 - fachen des Katastralreinertrages zu
4 ' /« pCt . , worin die Amortisation in 50 — 55 Jahren ohne
Weiteres eingeschlossen ist . Arons meint , daß das Gemeinde¬

gebot bei dem billigen Zinsfuß , zu dem die Gemeinde das

Geld erhalten soll , beträchtlich höher sein könnte , zumal sie
bei Anfall mit der Verwaltung der Güler wohl kein schlechtes
Geschäft machen würde . Da das Darlehen dem Staate

absolut sicher gestellt ist , so wäre es eine lediglich technische
Frage , ob er die Gelder unter Zuhülfcnahme der Reichs -

oank oder besonders zu schaffender Landesbanken ober durch
von den Landwirthschaftsministerien zu verwaltende Fonds
oder durch Verwendung der aus den staatlichen Versiche¬
rungen zusammenfließenden Summen vorschießen will .
Große Mittel werden übrigens nicht erforderlich sein , da
das Gebot der Gemeinde zunächst nur eine Verschleuderung
des Gutes bei der Zwangsversteigerung verhüten soll , der

Zuschlag also nicht allzu oft erfolgen wird ; andererseits
wird die Gemeinde , welche in der Lage ist , einen günstigeren
Zeitpunkt abzuwarten , fast immer binnen wenigen Jahren
zum Wiederverkauf schreiten können , falls sie es nicht vor¬

zieht , bei dieser Gelegenheit Gerneindeeigenthum zu schaffen
bezw . zu vermehren .

Außer der Sicherung eines reellen Mindestgebots bei

Zwangsversteigerungen könnte der Arons ' sche Vorschlag noch
weiter nützliche Folgen zeitigen . So würden durch Ein¬

führung des voxgeschlageneu Gesetzes sämmtlichc Hypotheken
auf Grundstücke in der Gemarkung einer Gemeinde bis zur
Höhe des in Vielfachen des Katastralreinertrages ein - für
allemal festgesetzten Mindestgebotes unzweifelhafte Sicherheit
erlangen ; der Zinsfuß für dieselben würde infolge dessen
sehr niedrig bemessen und damit würde die Frage eines ge¬
sunden RealkreditZ für den kleineren und mittleren Grund¬

Dolttische Tages - Rundschau .

— Wie die „ Nationalzeitung " meldet , haben die Ver¬

handlungen der Kommissionen über die zur Deckung der

Kosten der Heeresverstäikung einzuführenden Tabak -

fabrikatsteuer und Weinsteuer soweit zu einem Ein -

verständniß geführt , daß an der Vorlegung der Entwürfe
beim Beginn der nächsten Reichstagssesfion nicht zu zweifeln
ist . Was die Tabakfabrikatstener anbetrifft , so haben , wie

aus der Mitte der vernommenen Sachverständigen des Tabak¬

gewerbes verlautet , dieselben anerkannt , daß die in Aussicht
genommenen Modalitäten für die Besteuerung der Fabrikate ,
wobei die jetzige Julandsteuer auf Rohtabak wegfällt , den

gewerblichen Interessen nach Möglichkeit angepaßl sind . Daß
die vernommenen Interessenten sich trotzdem gegen jede Mehr¬

belastung des Tabaks gewehrt haben und insofern mit ihnen
fein Emverständniß erzielt worden , liegt in der Natur der

Sache . Beim Weine hat man sich , wie verlautet , dahin

geeinigt , daß die Besteuerung für das Reich zum Preise von
50 Mk . das Hektoliter beginnen soll . — Die „ Süddeutsche

Tabakzeituug " theilt die Grundzüge des der Ministerial -

konfereuz vorliegenden T ab akst euer ent wurfs mit : Die

Banderolenstener wurde fallen gelassen . Der Fakturawerth ,
richtiger die llmsatzsteuer wird gefordert , für Cigarren
40 pCt . , für Schneidfabrikate 100 pCt . vom Werthe . Die

Jnlandstcuer wird beseitigt , die Neberwachung der Jnlauds -

lager aufgehoben , der Zoll auf 45 Mark für den Doppel -

centncr herabgesetzt . Dafür Rückvergütung der © teuer und
des Zolls für Tabakvorrüthe und Fabrikate um die spätere
Differenz gegen die heutigen Sätze .

— Die Bankskandale in Italien zeitigen immer

mehr Enthüllungen . Außerordentliches Aufsehen macht
neuerdings ein sechs Spalten langer Brief , den Cavallotti an
Grimaldi im „ Fc -nfulla " veröffentlicht . Grimaldi hatte sich
in einem Briefe gegen den öffentlich von Cavallotti er¬

hobenen Vorwurf vertheidigt , von dem Treiben Tanlougos ,
des Direktors der „ Bauea Romana "

, Kenntniß gehabt zu
haben . Darauf ist die Publikation CavallotliS die Ant¬
wort . Er sagt darin , daß Grimaldi kein Recht zu Pro¬
testen habe . Drei Minister seien in den Dokumenten der

Enquete mit genauen Ziffern augeklagt und Niemand glaube
ihren Ableugnungen , zumal nach der Ausmusterung der bei

Tanlongo beschlagnahmten Papiere . Daß dies geschehen , habe
ihm (Cavallotti ) ein Unterstaatssekretär zugestauden , der ver¬

sicherte , es habe sich um die Rettung der schönsten Namen
der italienischen Revolution gehandelt ; doch sei das nur ein

Vorwand . Thatsache sei , daß nach Ausmusterung der

Papiere gewisse Minister und Depntirte , die nach der Ver¬

haftung Tanlongos - auffällig verstummten , plötzlich ihre
Sprache wiedergefunden halten . Grimaldi gegenüber er¬

scheine selbst Giolitti trotz Allem , was gegen ihn spricht ,
ein Cato und Grimaldi könnte sich nicht davon dispeusiren ,
die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen eingehend zu
widerlegen . Er habe schließlich schon seit 1888 um Tan¬

longos Treiben gewußt und nichts dagegen gethan und wie

durch fünf Zeugen festgestellt , seit November durch Zam -

marano von der Ueber - Emissiou von 30 Millionen bei der
Banea Romana Kunde gehabt . Cavallotti kritisirt sodann
das ganze Thun des Kabinets und sagt , er hätte es unter¬

stützt , wenn es nicht eine Regierung der entschiedenen Linken

gewesen und schließt mit der Erklärung , daß Grimaldi ihm
eine Schmach anthue , wenn er ihn Freund nenne , nachdem
er mit seinem Intimus Chauvct über die Grmidzüge des

neuen Bankgesetzes verhandle .
— Die Verhaftung von mehreren Anarchisten

in Wien hat begreiflicher Weise das größte Aussehen er¬

regt und einen erneuten Einblick gestattet in das hirnver¬
brannte Treiben bethörter , urtheilsloser Volkskreise . Es

handelt sich in Wien lediglich um das Schandwerk von

Anarchisten , keine andere politische Partei , namentlich nicht
die sozialdemokratische , scheint damit etwas gemein zu haben .
Zn den Anarchisten - Entdeckungen selbst wird weiter

gemeldet : Die Polizei hatte seit fast einem Jahre Anhalts¬
punkte für das Bestehen einer Wiener Geheimdruckerei . Die

Entdeckung derselben wurde jedoch dadurch erschwert , daß nach
dem Ausstreuen aiiarchistischer Flugschriften jedesmal
ein längerer Zeitraum verging , ehe abermals eine nächtliche
Verbreitung erfolgte . Auch bewegten sich die Tischlergehülfen
Haspel und Hamel nicht in Sozialistenversammlungen , sondern
beschränkten ihren Verkehr auf die kleine Gemeinde eines

Ausland .
* Frankreich . Am Sonntag entstand in Paris in einer

Versammlung im Sauborg du Temple , welche über das Fest im

genannten Stadtviertel zu Ehren der russischen Flotte be -

rathen wollte , eine Schlägerei , al « einige Teilnehmer an der

Versammlung „ Hoch der Dreibund "
riefen . Zwölf Personen wurden

verwundet , batunter drei ziemlich schwer , und zehn Personen ver¬
haftet . — Hine von 800 Arbeitern besuchte Versammlung der

Arbeiterveremigung in Paris nahm eine Tagesordnung an , wonach
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

und die Zerstörung seiner Burg derartig eingeschüchtert fein
wird , daß er weitere Belästigungen des deutschen Gebietes
und der Karawanenstraße unterlassen wird . Um aber et¬

waigen Gelüsten Melis auch ein materielles Hinderniß ent -

gegeuzusctzen , hat man an der Stelle , wo seine Burg stand ,
Befestigungen errichtet , von denen aus seinem Vordringen
leicht entgegengetreten werden kann .

— Vom Aufstand in Brasilien ist zu berWen ,
daß Admiral de Mello die Blockade von Rio

'
de

Janeiro erneuert hat und daß er ein Geschwader aus -

rilste , das nach den nördlichen Häfen abgehen soll .

— Die aufstä irdische Bewegung in Argen¬
tinien erregen das ganze Land , und in maßgebenden
Kreisen herrscht die Besorgniß , die Revolution werde großen
Umfang annehmen . In Buenos - Aires , Stadt und Provinz ,
wurden die National - Garden einberufe » . Präsident Pelle¬

grini ist vor Tucuman eingetroffen ; er glaubt , daß die

Insurgenten sich ergeben werden . In Santa Fö unter¬

stützen die fremden Ansiedler die Jusurgeiiteu ; es wurde

daselbst am Sonntag den ganzen Tag gekämpft . Ein Therl
der Nationaltruppen ging auf die Seile der Aufständischen
über . Einige Bataillone werden von Entre Rio erwartet ,
um die nationalen Streitkräfte gegen die Ansiedler zn
unterstützen . Die Nationalgarden von Cordoba , Santiago
und San Louis haben sich organisirt , um Pellegrini zu

unterstützen . Nach Meldungen aus Buenos - Aires geht da¬

selbst das Gerücht um , daß Dr . Alem , der Führer der

Radikalen und die Seele ihres Aufstandes , ermordet
worden fei .

Deutsches Keich »
* Fürst Bismarck ift , wie die „ Hamburger Nachrichten "

melden , soweit hergcstellt , daß die Uebersiedlung von Kissiugen nach
Friedrichsruh nächster Tage erfolgen werde . — Die Abreise von
Kissiugen ist , der „ Köln . Ztg .

"
zufolge , bisher verzögert worden ,

weil der Fürst das Wiederauftretcn unerträglicher Schmerzen be¬
fürchtet . Während die Gesichtsschmerzen den Fürsten niemals ver¬
lassen , erzeuglen die in Kissiugen hiuzugekommene heftige Ischias
nebst Venenschmerzen eine starke Lungeiiaffektion , die als eine leichte
Lungeneiuzundung bezeichnet wird . Der Zustand sei thatsächlich
bedenklich gewesen . Das Gewicht de « Fürsten ist jetzt wieder das¬
selbe , wie nach der Entfettungskur . Der Kaiser hat nicht bloß
einmal tclegraphirt , sondern täqlich telegraphisch Erkundigung ein -

gezoaeu . Graf Herbert Bismarck und Graf Rantzau , ohne ihre Ge -
mahlinuen , verweilen noch in Kissiugen . Der Fürst wird von
Kissiugen äeradeswcgs auf seine eigenen Besitzungen zurückkehren .
— Die „ R . Würzb . Ztg .

"
versichert zwar , wie noch erwähnt fein

mag , die Krankheit Bismarcks sei ein S chlag ans all gewesen ,
woher auch die theilweise Lähmung eines Armes rühre , doch wird
diele Nachricht von anderer , gntnnterrichteter Seite durchaus be¬

stritten . „ .* Rundschau im Reiche . In einer von 1000 Personen
besuchten B u ch d ru cke rv ers a mm tu ng in Berlin wird

dagegen prötesti rt , daß die Reichsdruckerei die neueintretenden

Gehülfen durch Unterschrift verpflichte der Buchdrnckergehülfen -

Organisation nicht anzngehören , dadurch wurde das Coalirions -

recht der Arbeiter eingeschränkt . Eventuell wird die sozialistische
Fraktion des Reichstages den Minister des Innern interpelliren .

41 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederrrit be¬

gonnen werden .
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die sozialistischen Deputaten , welche bei ihrer Wahl ausdrückliche

Verpflichtungen gegen die Arbeiterklasse übernahmen , mit dem Comite

für den Generalstreik sich verbinden sollen , um in allen Jndusttie -

unb Landwirthschafts - Centren den Streik herbeizuführen . Ferner
wurde gefordert , daß die Deputirtenkammer die Amiiestirung der

wegen Streikeausschrcituuqeu Verurtheillcn beschließe . Die Berg¬
arbeiter sollten beim Streik ausharren .

* Großbritannien . Dem „ Standard "
zufolge hat der

Vatikan bei den Mächten energisch geqe « das Vorgehen der

Freimaurer protestirt , welche in der ersten Etage de ? Palastes
Borghese in Rom eine Grotzloge errichtet haben . Tas sei eine

Beschimpfung des Vatikans , welchem btt Palast ehemals gehörte .

In der Note wird hinzugesügt , Italien habe die Freimaurer
unterstützt .

Königliche Schauspiele .

Montag , den 25 . Sepr . Vierte Gastdarstellung von Nuscha

Butze . „ Keimnth . " Schauspiel in 4 Akten von H . Suder¬

mann .

Wir haben es heute nicht mehr mit der Aufführung im Ganzen

zu thun , nur mit der Hauptrolle , mit der „ Magda
" von Nuscha

Butze , haben wir uns zu beschäftigen . Das war allerdings eine

ganz audere „ Magda
"

, di « » ns gestern erstaunte . Ein Wesen ,

weich , bestrickend , liebenswürdig , und nur mit einigen Anklängen

der wildgeniale » „ Magda
"

, als ihr Mutterzesühl sich ausbäumte .

Wir gestanden vorhin offen , daß wir über den Grundtou

der „ Magda
"

Nuscha Butzes erstaunten ! Sie halte wunder¬

bare , hinreißende Momente , getragen von einem reizvollen

Talent , aber die „ Magda
" tu der „ Hriiuath

" — ein Wesen „ frech

und gut
"

, wie Heinrich Bulthaupt sie noch kürzlich nannte , eine

Art „ genialische Krastnatur
" — das war ihre „ Magda

"
nicht ober

richtiger gesagt , sie wollte es nicht fein . Nuscha Butze spielte die

Rolle zum ersten Male , sie wollte offenbar Eigenes geben . Fräu¬

lein Reisenhofer , welche die „ Magda
" in Berlin unter Suder¬

manns Augen kreirle , spielte die Rolle fast abstoßend — aber

läßt sich da nicht ein Mittelweg finden ? ! Abstoßend

braucht „ Magda
"

nicht zu sein , aber ein Wesen voller

Trotz und Stärke , ein Charakter , vollständig fertig mit

sich selbst . Wie wunderbar läßt sie Sndermaun sagen :

„ Ich mich ducken ? — das bin ich nicht gewöhnt , denn in mir steckt

ein Hang zu Morden , znm Nieder singen , ich singe so und ich lebe so ,
daß jeder Mensch wollen muß , wie ich ! " Und nun stellt

sich dieser großen , fertigen Künstlerin ein anderer Wille entgegen —

der ihres Vaters . Das ist der Konflikt . Nicht ein hinreißendes ,
einschmeichelndes Geschöpf bricht in den stillen Frieden der Häus¬

lichkeit beS greifen Oberstlieutenants ein — dieses wäre zu leiten ,
nein , ein Fenerbrand ist in dies friedliche Haus geworfen .
Vom ersten Moment an müssen wir beben : „ Wie soll es zwischen

diesen Menschen werden ? "
Hier Kleinheit undEnge , aber — Rein¬

heit , dort Talent , Begabung , aber — als düsteren Hintergrund die

Schuld ! „ Schuldig müssen wir werden,
"

sagt „ Magda
"

, „ wemt wir

Wachsen wollen , größer werden , als untere Sünde , das ist mehr

Werth , als die Reinheit , die Ihr predigt
"

. Und ein ander Mal :

„ Ich bin ich und darf mich nicht verlieren .
"

Namentlich

befremdete uns der 1 . Akt . Wir wollen hier keine

Nmschleierungen und Milderungen , wir wollen „ Magda
"

gleich ganz
erkennen , wie sie ist , in ihrer Wildheit und Größe . Aber abgesehen
von diesem Grundton , läßt uns Nuscha Butze eine dereinst große

„ Magda
"

ahnen . Die Scene mit dem Regierungsrath , ihrem

einstigen Verführer , war ein Meisterstück . So versteht nur Nuscha

Putze zu sprechen — nichts unterstrichen , nnd doch jedes Wort ,
jeder Uebergang durchdacht , klar und treffend . Warmherzig , wie sie

stets ist , waren die Gefühlsmomente von wunderbarster Schönheit .
Wie sie erzählt , was sie für ihr Kind gethan , wie sie schildert , in

welche Untiefen des Lebens sie hat tauchen müssen , um das zu werden ,
was sie ist , das wirkte erschütternd . Ihre Erregung , wie sie ihrem

Verführer die Thüre weist — „ Hinaus — hinaus !" — das war

der Aufschrei der echten , starken und ungebändigten Natur in

„ Magda
"

. Es war auch ein richtiger Zug in ihrer Leistnug , daß

man heraussühlte , Magda sage das Furchtbare : „ Glaubst Du , daß

er der Einzige in meinem Leben war ? " nur , um von ihrem feigen

Verführer , der sein eigenes Kind verleugnet , um jeden Preis los -

zukommcn . Wir zweifeln nach diesen einzelnen hervorragenden
Momenten nicht , daß die „ Magda

"
Nuscha Butzes bald als

strahlender Diamant in ihrem Rnhmeskranze glänzen wird . Das

ausverkaufte Haus — sogar daS Orchester war geräumt — lohnte die

Künstlerin durch brausende Hervorrufe nnd Beifall auf offener Scene .

d

Aus Kuns und Leben .

* Nestdenz - Thrater . (Wocheii - Spielentwnrf .) Diens¬

tag , den 26 . Sept . : „ Moderne Kleinstädter
"

. ( Les bourgeois de
Pont - Arcy . ) Mittwoch , den 27 . : „ Karneval in Rom "

. Donnerstag ,
den 28 . : Zum letzten Male : „ Flotte Weiber "

. Freitag , den 29 . :

äuni ersten Male : „ Harum al Raschid "
. Lustspiel in 4 Akten von

nstav v . Moser . Samstag , den 30 . : „ Moderne Kleinstädter "
.

(Les bourgeois de Pont - Arcy .) Sonntag , den 1 . Oft . : „ Harum
al Naschst ? .

— Neue © per . Es wird unsere Leier iiitercffirm , Einiges
über die am nächsten Donnerstag im Hoftheater zur Erftansfübruitg
gelangende komische Oper : „ Der selige Herr Vetter " von Karl
Schultes und Miroslav Weber zu erfahren . Die Fabel des
Stückes ist denkbar einfach und natürlich : Der reiche , geizige Amt -
matin in dein Bergstädtchen Lehrberg hat seinem Vetter und Mündel ,
dem Jägerburschen Heinrich , ein diesem gehörendes Gütchen vor¬
enthalten und ist int Begriff , des Jäger ? Liebchen , Röschen , zur
Frau zu begehren . Er bekommt das Jawort der Mutter , der
Pächterin Fran Brunitner , wird aber durch die List de ? Jäger -
burschen ( dieser hatte den qnittirten Schuldschein seines seligen
Vaters aufgefnnben und ist hierdurch im Stande , des Aintmanns
Ränke aufzudecke » ) , am Freien verhindert und zurHerausgabe des
vorenthaltenen Gütchens gezwungen . Die Solisten ( Damen : Klein ,
Brodmann und Saumgartner ; Herren : Müller , Bussard und
Rudolph ) sind , wie man uns inittheilt , mit Begeisterung bei der
Sache . Die Scene beherrscht Herr Dornewaß . Da « Gruze wird
der Komponist selbst dirigiren .

* Deutschlands ältester Männer Gesangverein , her

Gesangverein zu Weida in Thüringen , beging am 23 . und 24 . Sep¬
tember sein 75 - jähriges Bestehen ans festliche Weise . Als vor
einigen Wochen bekannt wurde , daß der Vcreiii eine Jubelfeier ver¬
anstalten wolle , meldeten sich andere , die auf ein längeres Bestehen
zurückblicken zu können glaubten . Es hat sich aber ergeben , daß
kein anderer Männer - Gesauaverein ein 6obere ? Alter auszuweisen
hat . Der Weidner Verein ist int Jahre 1818 von achtzehn Bürgern ,
an beten Spitze ein vortrefflicher Musiker , der damalige Kantor
Werner , stand , gegründet .

Ans Ktudt und Land .

Wiesbaden , 26 . September .
— Kurhaus . Nächsten Samstag , den 30 . September , findet

Reunion - dansaute UN Kurhnuse statt .
— tz- isrnbahttveeltehr . Wie uns von amtlicher Seite mit «

getheilt wird , findet der Ministerialetlaß vom 7 . März 1891 , bett .
Fahrpreis - Ermäßigungen auf Staatseifenbahnen für
mittellose Kranke znm Zweck der Aufnahme in Kliniken und
öffentliche Krankenhäuser bei den Reifen nach und von den Heil¬
anstalten auch aus diejenigen Kranken Anwendung , welche die hiesige

„ Armcn -Attgenhcilanstalt
"

besuchen wollen .
— Für dir Mahlen zu 18 . Legislaturperiode des Hanse ?

der Abgeordneten sind als Wahltermine , und zwar für die Wahl
der Wahlniänner der 31 . Oktober b . I . und für die Wahl der Ab¬
geordneten der 7 . November d . I . festgesetzt .

A Aus dem Gberverwaltuussgericht wird uns berichtet :
Dem Kanfmann Heinrich Kilian in Wiesbaden war infolge Wider¬
spruchs des dortigen Magistrats die Erlaubniß zur Errichtung eines
Wohnhanses ans seinem Grundstücke an der kleinen Dobbeimetstraße
auf Grund des § 2 des OrtsstatntS von der Polizei -Direktion da¬
selbst versagt worden , weil die gedachte Straße noch nicht zum An¬
bau fertig fei , Wohnhäuser mit einem Ausgange nach derselben
aber nur mit Genehmigung des Magistrats errichtet werden dürfen .
Die Polizei -Direttion stützte ihre Versagung der Banerlaubniß zu¬
gleich aus bett Umstand , daß der Hof stach AuSsiihrung des Neu¬
baues nicht 50 Quadratmeter Flächeninhalt haben werde , was nach
§ 36 der Wiesbadener Baupolizei -Ordnung nicht zulässig sei . K .
klagte infolge dessen gegen die Polizei - Direktion auf Aushebung der

die Bauerlaubuiß versagenden Verfügung , weil dieselbe insofern
ungerechtfertigt fei , als fein projektirter Neubau einen Ausgang
nach der kleinen Dotzheimerstraße , welche eine fogenannte
historische Straße fei , habe , auf eine solche sich aber
das Banverbot des § 2 des OrtSstatnts nicht beziehe . Der Bezirks -
Ausschuß zu Wiesbaden erkannte am 29 . Mai 1893 auf Klagcab -
weifuna , weil nach dem eiugereichteu Bauprojekte die Hoffläche nicht
50 Quadratmeter betrage , schon hiernach die Versagung der Bau -
erlaubniß geredilfertigt fei nnd er einer weiteren Prüfung , ob die
angefochtene Verfügung auch nach § 2 des Ortsstatuts gerechtfertigt
sei , nicht bedürfe . Stuf die Berufung des K . erkannte das Oberver¬
waltungsgericht am 22 . September 1893 auf Aufhebung der Vor¬
entscheidung und Zurückweisung der Sache an den Bezirks - Rnsschnß
zu Wiesbaden , weil derselbe nicht zugleich geprüft habe , ob die
angefochtene Veisügung auch aus h 2 des Ortsstatuts gerecht¬
fertigt ist .

- o - Die 2 . ordentliche Kauptverfammuna des Ver¬
bandes deutscher Gerrterbruerrinr wurde heute Vormittag
mit ’ Miüubiger Verspätung um 8 ’ /« Uhr forgesetzt . Herr Ober¬
lehrer Lautz von hier macht zunächst die Mittheilnug von den

Einladungen des Herrn Obersten v . Cohausen zum Besuche des

Alterthnmsmuseums und des Herrn Fischbach zur Besichtigung seines

Textilmuseums im Rathhause . Al « Ort der nächsten ordent¬

lichen H a u p t v e r s a tu in l n n g wurde K a r i S ruhe gewählt und
damit einer freundlichen Einladung des dortigen Giwerbeveretns

entsprochen . — Der Vorstand des Verbandes deutscher
Gewer bef chnlmänn er hat an den Verband deutscher Gewerbe -

Vereine das Gesuch gerichtet , der Verband wolle sich mit einer
Petition , dahingehend , daß durch Bereitstellung größerer
größere Geldmittel der Nothstand im gewerblichen Unterrichtswefen
Preußens beseitigt werde , an das preußische Abgeordnetenhaus
wenden .

" lieber die Stellungnahme des Vorstandes zu diesem Ge¬
suche berichtet Herr Direktor Romberg aus Köln . Die von ihm
vorgcschlageue Resolution findet die Zustimmung der Versammlung
Die Nesolution lautet : „ Der Verband deutscher Gewerbevereine
welcher in der Forderung aller auf die Hebung des gewerblichen
Unterrichts gerichteten Bestrebungen eine seiner wesentlichsten Aus¬
gaben erblickt , nimmt mit lebhaftem Bedauern Kenntniß davon , daß
in dem Bundesstaate Preußen diesem Unterrichtswesen die erforder¬
lichen staatlichen Mittel zur Zeit nicht in ausreichendem Maße zugeführt
werden . Der Verband sieht sich aber nicht in der Lage , eine Ein¬
gabe in dieser Angelegenheit an das preußische Abgeordnetenhaus
zii richten .

" — Es folgt der Vortrag des Herrn Schreinermeisters
Riietz - Cassel „ über die berechtigten Forderungen des Handwerks "

,
welcher mit großem Beifall ausgenommen wurde und Herr Vor -

aender Berg ha ns en - Köln bemerkte , daß wohl selten ans dem
linde eine ? Handwerksmeisters die Forderungen des Handwerker¬

standes mit solcher Klarheit und Bestimnitheit laut ge¬
worden seien , wie ans dem Munde des Herrn Rnetz
Derselbe kam zu folgenden Schlußanträgen : Der Vorstand
möge bei den zuständigen Behörden dahin vorstellig werden :
„ 1 ) Daß bet Durchführung der Bestimmungen über die
Sonntagsrnlie für diejenigen Gewerbebetreibenden der Genußmittel¬
gewerbe , welche in offenen Verkaufsstellen ihre Erzeugnisse feilbieten ,
ober bereit Geschäfte bie Ausübung auch an Sonntagen unumgäng¬
lich nothwendig machen , die Bestintmungen über die Beschäftigung
der Gehiilsen und Lehrlinge im Handelsgewerbe , § 105b , Abs . 2 ,
auch für die in vorgenannten Gewerben beschäftigten Handwerks¬
gesellen und Lehrlingen gelten zu lassen , so daß diese Gewerbe in
der Ausübung ihres Betriebes den Handelsgewerben
gleichgestellt und hier die Vorschriften des § 105c bis
105 f nicht in Anwendung kommen . 2 ) Das mit Rücksicht
auf die Erhaltung des Handwerks und im Interesse
der Ausbildung der Lehrlinge die Ausführung der im § 154
Absatz 4 vorgesehenen Bestimmungen im Handwerk nicht erfolge
und für bett Fall der Einführung des § 154 Absatz 3 im Hand¬
werk die bezeichneten znläisigen Ausnahmen vom Bmidesrath zu -
gestanden worden . „ Diese Anträgen sind von deut Vorsitzenden für
den Vorstand mit Dank entgegengenommen worden . Der dem
Verbaiidstage vom Vorstande vorgelegte Entwurf zu einem Lehr¬
vertrag wird von Herrn Direktor Romberg erläutert . Ans
der Besprechung des Entwurfs zieht der Vorsitzende den Schluß ,
daß die von Herrn Dr . Bergas - Wiesbaden vorgeschlagenen Ver¬
besserungen für vollständig zutreffend zu erachten feien , wahrend alle
anderen Vorschläge so kleiner redaktioneller Natur seien , daß es sich
empfehle , dieselben dem Vorstand zur Berücksichtigung einznschicken .
Der Vorsitzende knüpfte an den mit warmen Beifall angenommenen
Vortrag noch die Bemerkung , daß die packenden und überzeugenden
Darstellungen des Redner ? über die Vortheile des Genossenschafts¬
wesens wohl den Gedanken znr Reife gebracht hätten , nach der
Rückkehr in die Heimatb znr Ausführung des Gedankens zu
schreiten . Die Tagesordnung war damit erschöpft und der Vor¬
sitzende schloß den Verbandstag gegen 12 Uhr mit deut Danke an
die Delegirteu für die hingehende Arbeit , an die Presse für ihre
freundliche Unterstützung , an die städtische Verwaltung für die gast¬
liche Aufnahme im Rathhanse und an die Vertreter der
städtifchen Behörde nnd der Regierungen für ihre freundliche An -
theilnahme . Die Theilnehmer würden wohl das Bewußtsein mit nach
Hause nehmen , daß da ? Vertrauen in die eigene Kraft nur gewinnen
könne , wenn häufiger solche Berathimgen abgehalten mürben . Aus

'

Veranlassung des Herrn Dr . Schröder - Darmstadt dankt die
Bersainuilung dem Vorsitzenden , Herrn Berghauseu -Köln , für bit
umsichtige Leitung der Verhandlungen und der Geschäftsführung
überhaupt , durch Erheben von den Sitzen .

- o - Die freiwillige Feuerwehr Miesbaden « war auf
gestern Abend 8 Uhr in die Turnhalle des „ Turn -VereinS "

, Hell -
inundstraße 33 , zu einer außerordentlichen Generalversammlung
eiugeladen . Dieselbe wurde von Herrn Branddirektor Scheurer
um 9 Uhr eröffnet , bis zu welcher Stunde etwa ein Sechstel der
Geladenen erschienen war . Herr Branddirektor Scheurer bemerkte ,
daß gewöhnlich nur eine Versammlung , im Frühjahr , stattzufinden
habe , daß aber der Ausschuß und das Kommando geglaubt habe
diese außerordentliche Versammlung einzuberusen , um über die dies¬
jährigen Feuerwehrtage Bericht zu erstatten und eine dringliche
Kaffenangelegenheit zu erledigen . Der Herr Branddirektor berief den
Herni Brandnieister König zu feinem Stellvertreter und
die Herren Kaufmann W . THaler und Gg . Joost zu Schrift¬
führern . In die Tagesordnung eintretenb berichtete Herr Joost
über den XII . Feuerwehrtag des Verbandes der freiwilligen Feuer¬
wehren int Regierungsbezirk Wiesbaden in Bockenheim , über welche
da » „ Wiesbadener Tagblatt

"
s. Z . schon ausführlich berichtet hat .

Herr Branddirektor Scheurer bemerfte zu dem Bericht , welcher
sich , da die Versammlungsprotokolle im Veibandsorgaii bereits ver¬
öffentlicht sind , ans die geselligen Unlerhaltttngen beschränkte, daß
der Verbandstag wiederholt Zengniß gegeben habe von einem sehr
regtu Geiste und von dem Interesse der Behörden für das Feuer¬
löschwesen . Herr Schiiiiedemeister Ph . K e r n erstattete sodann über den
XIV . Deutschen Feuerwehrtag in München einen ausführlichen ,
beifällig angenommenen Bericht , den er mit dem Wunsche schloß ,
daß der gute kameradschaftliche Geist , der in München geherrscht ,
Früchte ttagen und die einzelnen Wehren gleich Tüchtiges leisten
möchten , wie die Münchener Wehr , bann werbe ihnen auch die An -
erkenming und Achtung der Behörden und ihrer Mitbürger nich

Herbstmoden .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Bei jedem Saisonwechsel werden wir , wenn es gilt -

Neuanschaffungen zu machen , an die Vergänglichkeit alles Irdischen

gemahnt ; wiewohl uns diese » memento im Allgemeinen stets

traurig zu stimmen pflegt , scheint die Vergänglichkeit der Moden

eher anregend auf unsere Stimmung zu wirken ; gilt e? ja , wenn

das Alte passe , Neues , Schöneres zn wählen , eine Beschäftigung ,
bet sich unsere Damen oft mit wahrer Leidenschaft bingeben . Ein

Blick in die jetzt wohlafforttrten Modegeschäste lehrt uns , daß die

Fabrikanten und Konfektionäre das Ihrig « gethau , um den neu »

heftslüsternen Schönen eine Augenweide eigener Art zu bereiten .
Da sind neue Broeatgetvebe , bereu Fond in der bekannten

Changeantmode & la Loie Fuller in drei und vier Farben her -

gestellt ist , Damaffs » , mit en relief gewebten , fammetartigen
Bouquets brochitt , Chines in verschwommenen Farbiönen , schwere
Gros de Naples mit angewebten Sammetgalons , geblumte schwarze

Taffetas mit fingerbreiten Atlasstteifen durchwirkt , schwarze Poults

de soie mit stecknadelkopfgroben weißen Sammet - Effekten gemustert ,
Lindener Sammete in den neuen Nuancen : Karmoisiu , Terracotta ,
Rostbraim , Pao « ( Blau mit Smaragdgrün durchschossen ) . Malven¬

lila , Magenta .

In Wollwaaren sind auffallend viel schwarzweiß gemusterte

Stoffe am Lager , schwarze Ternos mit angewebten weißen Angora¬
borten , stumpfe und gläuzeude Tucharlen mit weißen punktgroßen
NoppeS oder hochstehenden , seidenartig schillernden Härchen durch¬
wirkt , reizende Carreau -Bewebe , schwarz der Serge - Fond , das

Carrecm bamebrrttartig mit fischbeinbreiten , weißen Köperstreifen

gemustert . Man wird allem Anschein nach viel Tuch - Kammgarn ,
Knickerbocker - Stoffe mit angetoebten , stark gerauhten Bordüren ver -

rbeitcn , stumpfe Seidenstoffe , seidener Sammet mit Blumen

enb Schlangenrnnstern dessinirt ec.

Für die Gesellschaftstoilette sollen Kleider mit drei Viertel hohen

Taillen in Aufnahme kommen ; die Taillen bedecken die Schulter bis zur

Hälfte , sind vorn nnd rückwärts en pointe eingeschuitten , mit gesticktem

Goldgurt ober breiter Chiiiöscharpe abgegrenzt . Nur für Hof - und

Balltoiletten soll der runde Ausschnitt gelten , den eine in Schräg¬

falten gelegte Brustdraperie umgiebt . Tie Röcke werden durch¬

wegs steif gearbeitet , die Schleppen aber weich gehalten , theils mit

toatrirtem Atlas gefüttert , theils mit schwerem Gros de Naples ,
dem unten statt der Balegeuse eine Goldschnnr angereiht wird .
Gar mannigfach ist die Ausstattung der zumeist in Zwickelform

geschnittenen Schleppröcke ; die eleganteren sind mit 4 — 6 gestickten
Galons besetzt , vorn schiirzenartig garnirt , mit Spitzeneinsätzen , bie

die eine farbige Seidennnterlage hervortreten kaffen , gemustert , —

die einfacheren sind nur unten mit einer ans Double - Face - Band

gefertigten Rüsche umrandet , ober mit handbreitem , schrägem

Sammetftreif eingefaßt . Runde Gehröcke werden zumeist aus

doppelbreitem Wollstoff in Radsorm geschnitten ; der Rock ist oben

faltenlos , hat nur rückwärts eine grabe Naht , strahlt da diften -

förnüg aus ; seitwärts werden große Taschen mit Patten aufgesetzt ,
eine sehr praktische Neuerung , bie da ? lästige Suchen nach der rück¬

wärts angebrachten Tascheiiöffnung unnöthig macht . — Elegantere
Röcke , halb aufstoßend , bis in Kniehöhe mit abgeftuften Sammet -

bänderu besetzt , sieht man vielfach mtt schwarzen Sammettaillen geeint ;
die Aermel sind dann vom Stoff des Rockes gefertigt , wie dieser
mit ttaverS gesetzten Sammetbändern besetzt .

Als interessante Neuheit gelten die Sportkleiber mit leder -

gefüttertem Rock , der nach Fifcherfrauenart mifgenommen werden

kann . Da die lluterröcke sich für jegliche Art des Sport lästig er¬

weisen , werden statt derselben zu derartigen Sportkleidern Plnmp -

hosen getragen , bie , vom Stoff des Kleides gefertigt , mit weißem

Flanell ober Surrah gefüttert , in Kniehöhe mit schwarzen Sammrt -

bandcaux geschloffen sind . Damen , bie per Bicyclette fahren ,

tragen über ben Plumphosen plissirte Röcke , russische Blonfen , bis

zum Knie reichende Stoffgamaschen in der Farbe des

Kleides . Der Rock ist so eingerichtet , daß er beim Verlassen
des Bicycle schnell verlängert werden kann , indem man die oben

angebrachten Oesen abkiiöpst .

In London ist es Fashion , die wieder einmal modernen blau -

griut tankten Kaschmirkleider sehr lang zu tragen , bie Rückbahnen
enttoeber in ber Hand , ober bnrch einen Schlepp -Pagen gerafft ,
und zwar berart , daß der 30 Zentimeter hohe Lackstiefel bis oben

hinan sichtbar wird ; von einem llnierrock keine Spur . Greift diese
Mode durch , so dürfte die jetzt überraschend schnell in Kurs ge¬
kommene Jupon - Judustrie empfindlichen Schaden erleiden . Die

Plumphofen , oder wie es in England heißt , die devided skirte

( geteilten Röcke ) sind nicht Jederinanns Geschmack ; sie mögen sehr

praktisch sein , das Gehen . Steilen , Springen , allerhand Sport -

Übungen erleichtern , aber eine elegante Tmlette bedarf nach unseren

Modebegriffen des ungefähr eben so laugen und weiten . Den Falten¬

wurf stützenden Jnpons , dessen man hier zu Lande — einstweilen

noch nicht enttathen zu können glaubt . — Derartig extravagant !

Moden , wie einfach sie auch sind , lassen die Trägerin leicht al »

emanzipirt erscheinen .

Sehr chic irnb decenk sind dagegen die au ? zweierlei Tuch ge¬

fertigten , fußfreien Volanckleider mit anliegenden Iaqnets , deren

Schöße zirkelarttg weit geschnitten find ; die Achsel deckt eine längen
Schulterpellerine , bie , wie der Rock mit schmalen Volants bis an

den Hals hin besetzt , vorn kreuzweiß drapirt ist . Der gehrechte
Rock braucht nicht gehoben zu werden , läßt weder Lederftulpe noch

Jnpon sehen , ist unten mit einem Anfstoßsanm au ? spiralartig ge¬
wundenem Drahte , ber sich trefflich bewährt und dauerhafter als

Borten und Doppelschnüre ist , abgegnnzt . Man wählt für diese
Roben Stoss in zwei abstechenden Nuancen , fertigt aus der dunkleren

die Volants , aus der lichteren den fingerbreiten , schräg geschnittenen

Einsatz zu denselben , ber all Besatz gilt .
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fehlen . Herr Branddirektor Scheurcr bemerkte im Anschluss

hieran , daß er seit 1873 alle deutschen Feuerwehrtage besucht , aber

noch bei keinem einen so erhebenden Eindruck gewonnen habe , wie in

München . Der Protektor des Verbandstages . Prinzregent Luitpold

und der Ehrenpräsident Prinz Ludwig hätten nicht nur den Namen

bergegeben , sondern sich an dem Verbandstage persönlich bctheiligt .

Welches große Interesse das bayerische Königshaus dem Feuerwehr «

wesen entgegenbringe , sei am deutlichsten daraus hervorgegangen ,

daß die jüngsten Prinzen gelegentlich einer Hebung m der Uniform

der Münchener Feuerwehr erschienen und dem Ausschüsse vorgestellt

worden seien . Die bayerische Feuerwehr marschire nicht nur wegen

ihrer Kopfsiärke , sondern auch wegen ihrer LeistungSsähigkeit an der

Fpitze des Deutschen Verbandes . Die freiwillige Feuerwehr hatte

seither feine oder doch nur sehr geringe Mittel zur Verfügung über

welche sie ohne Zustimmung der Magistratr - Feuerlösch -Komnuisisn

verfügen ksunte . In die Kasse der freiwilligen Feuerwehr flößen

die Zuwendungen und Geschenke von Behörden , Einwohnern und

Gesellschaften ; ferner die vom Ausschuß etwa festgesetzlen Geld¬

strafen , sowie die etwa zu erhebenden Mitgliederbcitrage . An

eifrige und tüchtige Mitglieder der Feuerwehr kann , wenn die¬

selben in oder außer Dienst Schaden erleiden , au ? der Kasse eine

Beihülse gewährt werden . Ueber die allgemeine Fenermchrkasse

entscheidet die Kommisiion des Magistrats nach Anhörung der

Führer . Ueber die Kasse der freiwilligen Wehr kann der Ausichutz

allein entscheiden . Für Unterstützungen stehen der Wehr noch drei

» assen zur Verfügung , die Beihülfekasse des Verbandes , tue Nachen -

Münchener Gesellschaft und die Landes -Braudkasse . Da die Er¬

langung von Beihülfen aus diesen Kaffen mit Weitläufigkeiten ver¬

knüpft ist , so hat der Ausschuß , von dem Grundsätze ausgehend ,
daß in Nothfällen rasche Hülfe die beste ist , sich mit der Frage der

Beschaffung von Mitteln beschäftigt , über welche er im Interesse

bet Wehr allein verfügen kann . Solche Mittel waren auch

erwünscht , um bei festlichen Gelegenheiten ober Beerdi¬

gungen Musik engagiren zu können . Zur Dotiruug der

Kasse sollen pro Mitglied und Jahr 20 Pfg . erhoben werden ,
da , wo AbtheilnngSkassen bestehen , sollen die Beitrage nicht

von den einzelnen Wehrleuten , sondern von den Ab -

theilungskassen bestritten werden . Zu diesen Beitragen

sollen einige Prozente der Lotkaufgelder streße, : , sodaß vielleicht im

nächsten Jahre nicht nöthig wäre , so hohe Beitrage zu erbeben .

Dieser Beschluß desAnSschuffes wurde einstimmig angenommenund
nach der Erledigung einiger interner Angelegenheiten die Verhand¬

lungen gegen Uhr geschlossen .
= Das Absehen der Schwerhörige » . Es giebt Leiden ,

die , wie Gehörleiden , Ohrensausen , c., der Kunst des Arztes spotten
und die von diesen Leiden Heimgesuchten ost mit Verzweiflung er¬

füllen . Dem Angenkraiiken erweist sich die Optik hülsreich , dem

Gelähmten , selbst dem mehrerer Gliedmaßen Beraubten Hilst der

Bandagist durch künstliche zur Bewegung eingerichtete Gliedmaßen

vorwärts , für die große Zahl der Ohrenleidenden fließt es kem

Instrument , das ihnen mit vollem Erfolg das in seinen Funktionen

gestörte Organ ersetzen könnte . Angesichts dieser von dem Ohreu -

leidenden tief empfundenen Misere dürste _eS von Jntereffe sein ,
aus zwei Spezialisten , die nach den Mundstellnugen das Absehen

lehren und sich damit den Schwerhörigen sehr nützlich erweisen , die

Aufmerksamkeit zu lenken . Herr Julins Müller ans Hamburg hat

diese neue Methode erdacht und dabei vielen vollständig Tauben

dadurch die Möglichkeit geboten , sich mit ihrer Umgebung verständ¬

lich zu machen ; er und feine Schülerin Frl . Anna Maack in Ham¬

burg , die vollständig taub ist , aber mit gutem Erfolge in teu ver¬

schiedensten Städten Abseh -Unterricht ertherlt hat , sie sind die

Apostel der neuen , für Schwerhörige so überaus wichtigen Lehre .

Frl . Maack hat die Müllersche Absehknust nach ihrer Methode aus -

gearbeitet und gedenkt demnächst auch in unserer Stadt erneu Kurins

flir Abseh - Unterricht zu eröffnen .
- o - Gerichtsgedönde . Mit dem Neubau des Gerichts¬

gebäudes , welches bekanntlich auf dem freien Platz neben dem Land -

gerichtsgefänguiß zwischen Moritz - und Oranienstraße zu stehen
kommt , ist gestern begonnen worden .

= Das rv . Rrttirngshaus feierte am 20 . d . M . fein dies¬

jähriges Jahresfest . Der Verlauf desselben war ein recht

günstiger . Freunde und Gönner des Hauses waren in großer Zahl
erschienen , und da derHimmelsich klärte , so konnte dieNachmittags -

feier wieder in gewohnter Weise unter dem alten Nußbäume statt -

finden . Unter Ansprachen und Gesängen verweilten hier die Gaste
bis znm Anbruche der Dunkelheit .

— Gestohlen wurde wiederum und zwar gestern Nachmittag
im Knrhanse ein Uebcrzieher . JmLcsesaal , nmnittelbar hinter dem

Eitze des Eigenlhümers , auf der Garderobe ansgehängt , ist derselbe
innerhalb 10 Minuten entwendet worden .

— Unfall . Gestern Nachmittag versagte die Hemmvorrichtung
eines mit Eisen beladenen Fuhrwerks beim Herabfahren durch die

Geisbergstraße . Hierdurch kam das Gefährt in ' s Rollen und mußte ,
nm Unglück zu verhüten , gegen eine Maner geleitet werden . Der

Wagen konnte so zum Halten gebracht werden , doch brach infolge
des Anpralles gegen die Mauer die Deichsel .

* Kiebrich , 24 . Sept . Bei einer Vorbesprechung der Vor¬

stände der katholischen Männer - rind Arbeiter - Vereine aus Mainz ,
Wiesbaden , Mombach , Biebrich und einigen anderen Orten
erörterte man lebhaft die Frage , ob ein Verband sämmtlicher in
der Diözese Limburg bestehenden katholischen Männer - und
Arbeiter - Vereine gegründet werden solle und welches der

geeignete Weg zur Erreichung eines Verbandes wäre . Es wurde
ein Ausschuß , bestehend an ? den Herren Pfarrer Klippers hier und

den Kapläneu Gruber und Dr . Hilsrich (Wiesbaden ) gewählt ,
welcher , nachdem die Versammlung sich für die Bildung des Ver¬

bandes ausgesprochen , mit den Vorständen der einzelnen bestehenden
Vereine der Diözese und der Nachbarschaft , sich in Verbindung setzen
und die nöthigen Vorarbeiten erledigen soll , damit alsdann eine

beschlußsaffeiide Versammlung einberufen werden kann .

9 Amöneburg , 25 . Sept . Die Herren Dyckerhosf itnd

Albert haben sich dadurch , daß sie dem hiesigen Turiwerein au ?

ihren Mitteln in uneigennützigster Weise eine Turnhalle erbauten ,
ein wesentliches Verdienst um die Turnsache erworben . Die Wethe

dieser Halle war auf gestern bestimmt . Zur Vorfeier fand am

Samstag Abend ein hübscher Fackelzng , sowie eine wohlgelnngene

Festkneipe statt , bei welch '
letzterer Turn - und Vaterlandslieder

gesungen , ernste und heitre Worte geredet wurden . Auch der

Gesangverein Amöneburg beteiligte sich hieran durch Vortrag

hübscher Lieder . Gestern , am Hauptfesttag , war ein Schülerturnen
am Morgen arrangirt , und am Nachmittag setzte sich ein stattlicher

Festzug mit 14 Fahnen durch die Ortsstraßen in Bewegung . Herr
Rud . Dycker ho ff übergab mit herzlichen Worten und dem

Wunsche , daß der Turnverein stets ein Hort der Vaterlandsliebe
bleibe , die Hallenschlüssel an den 1 . Vorsitzenden des Turnvereins ,
Herrn Verwalter Sand berg . Die Festrede hielt Herr Lehrer
Krost von hier und schloß mit Gut Heil auf Kaffer Wilhelm und

Großherzog Ernst Ludwig von Heffen . Die Halle hat eine innere

Größe von 15 Meter Länge und 9 Meter Breite und macht einen

sehr gefälligen niedlichen Eindruck . An der Kopfseite befindet sich
ein Wirthschastsbüffet und darüber eine Mnfiktribüne . Die Halle
ist vollständig ans doppelter Holzwandung mit Jsolirschicht her -

aestellt , innen und außen gestrichen und sehr zweckentsprechend ein¬

gerichtet . Von Turnkapazitäten wohnten der Feier noch bei die

Herren Kreisturnwart Fritz Heidecker - WieSbad en , 2 . KreiS -

vertrcter und Gauvertreter von Rheinhessen Reallehrer E . Schmuck
und das Mitglied desTuruauSschnffeS des IX . Kreises Ad . Münch -

Wiesbaden . r ,
= Langrnschrvalbach , 25 . Sept . Dem „ Aarboten "

zufolge
hat der Großfürst Michael M i cha elow i ts ch , welcher

während des Sommers mehrere Monate mit seiner Familie dahier

gewohnt hat , Herrn Bürgernieifter Höhn eine in dem Bijouterie¬

geschäft von As Schelleuberg in Wiesbaden angefertigte höchst elegant
gearbeitete Brillantnadel geschenkt. — Die Fürstin von Schau m -

burg - LiPpe hat dem Heren Bürgermeister Höhn in gleicher

Anerkennung ihr Bild mit eigenhändiger Widmung znftellen lassen .
* Zollhaus , 25 . Sept . Vergangene Nacht Y«12 Uhr erschoß

sich der in dem Schäferschen Kalkgeschäst angestellte Buchhalter
Dietz . Gründe , die ihn zu der That veranlaßt haben könnten , sind

nicht bekannt . ( Diczer Kreisbl .) __* Klrjfenbach , 26 . Sept . Dem Fürstlich Wiedifchen Forster
Horz zn Forsthans Klein -Weinbach gelang es , im Niederbrccher Ge¬
meindewald einen Wilderer abznfassen und ihm nach heftiger

Gegenwehr das geladene und gespannte Kugelgewehr abzmiebmen .

□ E, » s , 25 . Scpk . Gestern Abend ist hier der Hausmeister
des Kursaales , Herr C . Bailly , im 72 . Lebensjahre nach fast

einjährigem Krankenlager verstorben . 34 Jahre lang bekleidete er
diese Stellung , in der er die Umwandlung unserer Badeverhältniffe
miterlebte nud in welcher er so Manche ? gethan , was dazu bei¬

getragen , nach dem Eingehen des Spieles ( 1872 ) unser Bad zu
heben und ihm seine alte Zugkraft zn erhalten . Tausende von Be¬

suchern kamen persönlich mit dem Verstorbenen in Beziehungen nud

hochgestellte Persönlichkeiten ehrten ihn , der sich allezeit des ihm von

feinen Vorgesetzten geschenkten großen Vertrauens Werth erwies . —

Der junge Mann , der sich nm Samstag Abend im Hausgang eines

Wirthshanses zn Neuhäusel erschossen hat , ist von den Eltern ,
die ihren einzigen Sohn seit Samstag vermißten,wiedererkannt worden .

* Waiur , 25 . Sept . In dem benachbarten Orte B ode n -

heim , indem erst vor ganz kurzer Zeit zwei rasch aufeinander¬
folgende Brände die dortigen Bewohner in Angst und Schrecken
versetzten , brach in vergangener Nacht gegen 3 Uhr Früh abermals

Feuer aus , dem zwei Scheunen zum Opfer fielen . Wie eine

Depesche des dortigen Bürgermeisters an die hiesige Staatsanwalt¬

schaft besagt , wird mit größter Bestimmtheit Brandstiftung ver -

muthet , weshalb sich die Staatsanwaltschaft heute Früh nach der
Brandstätte begab , nm eine Untersuchung einzuleiten .

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden , 26 . September . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts - Direktor v . Adelebsen . Bei¬

sitzende Richter : die Herren Landgerichtsräthe Keim nud Reich -

uiann , Landrichter Dürssel und Assessor Schwarz . Herr
Staatsanwalt Kaspar vertritt die Anklage . — Angeklagt ist der

vielfach vorbestrafte Gärtner Martin Lang ans Bornheim wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfalle . Nach Verbüßung einer

Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten kam der Angeklagte
als Hausbitrsche zu einem Kaufmann in Höchst . Lange war er
noch nicht in dieser Stelle , da wurde er wegen irgend eines Ver¬

gehens von der Polizei gesucht und feftgenonnnen . Er richtete nun
einen Brief an feinen Dicustherrntmd bat um Uebersendung feiner

zurückgelassenen Sachen . Bei der Nachsnchnng nach diesen Sachen
in seinem Zimmer fand man eine Anzahl Gegenstände , die aus dem

Geschäfte des Dienstherrn entwendet sind , u - a . auch eine Hose
versteckt vor , die ebenfalls aus dem Geschäfte entwendet ist , und

welche , wie ein Zeuge etklärt , der Angeklagte getragen hat . Dieser

selbst erklärt , er habe nichts gestohlen und toenn man tn feinem

Zimmer fremde Gegenstände gefunden habe , so müsse em Mann ,
der eine Nacht mit ihm zusammen dort geschlafen , dteselben dorthin

verbracht haben . Daß er die gestohlene Hose Betragen habe , be¬

streitet er ebenfalls . Das Gericht nahm die Schuld des Angeklagten

für erwiesen an und belegte denselben mit einer Gesangnißstrafe
von 9 Monaten , doch sollen 3 Monate von dieser Strafe als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gelten .

Kleine Chronik .

Die Militärmützenmacher Berlins beschlossen in den

Streik eiuzntreten , dieselben verlangen eine 20 - prozentige Lohn¬

erhöhung bei Akkordarbeit , 22,50 Mk . Minimallohn und 10 -stündige

Arbeitszeit . Fünf Fabrikanten haben die Fordernugen bereit » be -

willigt .
In Königsberg i . Pr . ist das bekannte Vergnügungs -

Etablissement Flora auf den Hausen niedergebrannt . Das

Wohnhaus und der Bühnensaal sind vernichtet ; nur das Palmen¬

haus wurde gerettet . Die Familie des Besitzers hat nur das nackte

Leben gerettet . Es wird Brandstiftung vermuthet .
Das Gerichtsverfahren gegen den Kölner Kaufmann Hecht ,

gewesenen Inhaber einer Firma Maria Farina , der wegen angeb¬

licher Erpressung in Wien verhaftet worden ist , wurde ein¬

gestellt und Hecht freigelassen .
Im Dorfe Breitfnrt bei Neustadt a . d . H . ist der

22 - jährige Heinrich Weinmann erstochen worden . Die Ursache

ist ein Streit wegen eines Frauenzimmer » . Der Mörder

ist verhaftet .
*

, , . „ , , , r
Bei dem Neubau der kathokischeu Kirche m Uchtelfangen

bei Saarbrücken ist das Chorgewölbe eingeftürzt , wobei

ein Arbeiter getöbtet und ein anderer schwer verletzt wurde .

In Dresden starb der Oberpostdirektor a . D . Geheimer Post¬

rath Zschüschner . Der Verstorbene war 1870 bei Sedan al »

Chef der Feldpost im kaiserlichen Hauptquartier thatig . ,
Im Germaiiiaschacht bei Brüx ( Böhmen ) wurde durch eine

Katastrophe die gelammte Zimmerung des Schachte » , die Ge¬

bäude und die Fahreinrichtung vernichtet . Der Schaden wird auf

100,000 Gulden geschätzt . Der Betrieb des Schachtes , der mit

400 Arbeitern 163,000 Tonnen beförderte , dürste für sechs Monate

g ^
Jn

"
Odessa wurde auf den Sohn de » deutschen Konsul

Hagen von einem Fräulein Bondareuko aus Eifersucht ein

Revolverfchitß abgefeuert . Hagen wurde verwundet ; die

Attentäterin ist verhaftet .

Vermischtes .

* Eholerabrricht . Berlin , 25 . Sept . Dem Gefuudhcils -

amte wurde gemeldet : In Altona 2 Neuerkraukuugen an Cholera
nud 2 Sterbefälle unter den früher Erkrankten ; in K i e l eine Er¬

krankung , in Bodenwerder , Kreis Hameln , eine solche mit

tödtlichem Verlauf , bei Heerdt , Kreis Neuß , auf „ einem aus

Holland gekommenen , iu Ruhrort angelaufenen Schiffe eine Er¬

krankung ; endlich auf einem von Stettin nach Schwedt abgegangenen
Schiffe eine lodtlich verlaufene Erkrankung . Iu Berlin find seit

Samstag Veränderungen im Bestände der Cholerakrauken in den

städtischen Krankenhäusern nicht eingetretem Die gemeldeten cholera -

kranken Personen ans dem Kahn im Potsdamer Hatenbecken be¬

finden sich noch immer im Krankenhaufe Moabit . — Hamburg ,
25 . Sept . Die Zahl sämmtlicher bis heute Morgen gemeldeten
Cholerafälle betragt 83 , davon hatten 29 tödtlichen Ausgang ; heute
tvurdcn fünf Seeleute von drei iw Hafen liegenden Schilfen als

choleraverdächtig ins Krankenhans eingeliefert .

Letzte Uachrichte »» .

Continental - Telegraphen » Tompagnie .

Mohärs , 26 . Sevt . Kaiser Wilhelm ist gestern Abend

9 Uhr nach herzlichster Verabschiedung abgereist . Erzherzog Friedrich
und die Spitzen der Behörden waren anwesend .

Arw - Nork , 25 . Sept . Meldung des „ Renterschen Büreans "

Die Beamten der „ Kansas - City St . Joseph and Conecil Cluffs

erfuhren die Absicht von Räubern , einenZug anzugrelfen ,
und schickten einen Strohmannzug ab . Zwei Meilen von

St . Joseph griffen 6 Maskirte den Zug an ; es entspann fick em

scharfes Gewehrsener , wodurch 3 Räuber getödtet und 2 gefangen
wurden ; einer entkam unverwimdet .

CourSbericht der Frankfurter Börse vom 26 . Sept .,
Nachuiittags 12V - Uhr . — Credit - Aclien 27f/ - — .— , Disconto -

Coinmandit - Antheile 173 .— , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — .— ,
Italiener 83 .20 , Ungarn — , Lombarden 85 ' /», Gotthard -

bahii - Actieii 145 .60,
'

Nordost 105 .30 , Union 74 .50 , Lanrahutte -

Actien 100 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 139 .50 , Bochumer
117 .— , Harpener 131 .80 , Staatsbahn , 6- prozentige Mexikaner
61 .40 , 3 -prozentige Mexikaner — , Central 113 .50 , 5 -prozentige

Italiener — . Tendenz : leicht abgeschächt . ,
B e r l in , 26 . Sept . Anfangs - Course . Dlsconto -Kommandit -

Antheile 173 .10 , Russische Noten 212 .20 .
Wien , 26 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actten -

337 .25 , Staatsbahn - Artien 30450 , Lombarden 104 .50 , Mark -

Noten 61V7 . Tendenz still .

Die herttige Avettd - Ausgalre umfaßt 6 Setten .

Die sonst monotonen schwarzseidenen Roben , die sich nun bald

ein Jahrzehnt lang trotz allen Modewechsels mit Jet - oder Samniet -

auspntz begnügen mnßten , werden Heuer sehr effektvoll mit

Weißen Sammetröllchen garnirt ; auch schwarze Sammet - Roleaux

mit weißer Chenille umwunden gelten für diese Kleider als letzte

Mode . Recht effektvoll find die schwarzen Sammet - Applikations

auf weißem Grunde , die gern zur Moderiiisirung jähriger schwarzer

Seidenkleider verwendet werden . Man erzählt sich , daß Exkaiserin

Engenie , die einst tonangebendste Modedame der Welt , die feit dem

Tode ihres Sohnes nur schwarz trage , diese Mode . Schwarz - Weiß
"

in Kurs gebracht . Sie hat , der schwarzen Roben üderdrüsfig , in

verschiedenen Pariser Salons Roben fertigen lassen , die laut Angabe

„ pas noir , mais non colorö “ sein sollten . So entstanden die

schwarz - weißen Modelle , die jetzt die Reise um bk Welt machen und

obgleich für eine lebensmüde , um ihre stolzesten Hoffnungen be «

< trogene Frau bestimmt , von den hoffnungsfteudigsten jugendlichsten

Erscheinungen getragen werden .

Auch die sonst alle grellen Farbtöne meidende Mäntel -Konfektion

glaubt von der schwarz - weißen Mode - Aera Notiz nehmen zu

sollen . Man sieht schwarze Sammetpaletots mit weißen ,
dicken Moiree - Passepoils umrandet , schwarze Pellerinenmäntel ,
deren Kragen mit weißem Peluche eingefaßt find , Cape » von

schwarzem Tuch mit weißen Passerneuterien und Grelots besetzt ,
reizende Taillenkragen ans weißem Sammt mit Aufschlägen von

schwarzem Moiree antique .

Im Allgemeinen entbehrt die Mäntel - Industrie neuer Ideen .

Immer wieder Paletots , Capes , Pellerinen . — Sehr fesch sind die

aus kaiserblauem Tuch gefertigten halbweiten Jacken — . Soldateska "

genannt — die mit Goldborten , Brusttaschen , Epanlettes ganz nach

mUitärischem Muster gearbeitet werden und für schlanke , jugendliche

Erscheinungen eine reizende Tracht bilden . — Die vor mehr als

einem Jahrzehnt beliebten Halblanzen Sammtpaletots dürften — vor¬

liegenden Modellen nach zu urtheileu — wieder ein Saisonartikel

werden . Man füttert sie mit Changeant - Seidenstoff , besetzt sie mit

Pelzrollen , Marabonts oder Jetgarnituren ; die Schoße find der Taille

mittels paffepoilirter Naht angesetzt , in Glockenfalten auslaufend ,

der Achselkragen gleichfalls en tuyan , rückwärts länger als vorn ,

fast pellerinenartig , nach oben hin mit voller Kondorrnsche von

schwarzen Spitzen ober Federn abschließend .

Die Regenmäntel , betten nach Aussage der Wetterpropheten

mehr Verwendung bevorsteht , als unfern Modedamen lieb , sind mit

gesticktem Schulterstück , hohen , weiten Keulenärmeln , breiten , gestickten

Schärpen gefertigt . Die Länge entspricht der des Kleides ; diesen

einfachen , nach Art der Hängeschürzen gefertigten Mänteln affortiri

man große Pcllerinenkragen , die , warm gefüttert , den leichten

Regenmantel auch als Wintermantel gelten lassen . — Paletots

werden zumeist ans porös -wasserdichten Stoffen in den Nuancen

Mousse , Tegetthoffblau , Stahlgraii gefertigt : man stattet sie mit

spitzen Lapuchons , großen Taschen , weit absteheuden Ballonärmeln

ans , denen breite Leder - , Sammet - , Paffementerie - Stnlpen affortirt

sind . — Für Regenmäntel wird vielfach dänisches Leder als Besatz
verwendet ; die Patten , Knöpfe , Aufschläge find aus diesem Material

gefertigt , mit dunklerem Sammet -Passepoil ober Stepperei umranbet .

Eine neue Paletotform , „ Korso
"

genannt , zeigt rückwärts kurze ,
in Harmonikafalten aufgestellte Schoßtheile , vorn lange , shawlartix

herabhäiigende , gestickte Enden , die unten mit handbreiten Chenille¬

fransen abgegrenzt werden . Der „ Korso "
ist mehr eine Tracht für

ältere Damen , wird dementsprechend aus schweren Seiden - , Sammt -

ober Chinsstoffen gefertigt , auch mit Seibentresien ober en relief

gestickten Bordüren garnirt .
Die Herbstmode verlangt , baß ber Hut in Styl unb Farbe

mit bem Paletot , eventuell Mantel , übereiuftimme . Unsere größeren

Konsektionsgeschäfte haben benn auch zumeist Ateliers für bas Putz¬

fach eingerichtet , in betten jene petits riens geschaffen werden ,
die so viel kosten unb noch so wenig aussehen , baß man sich

oft verwunbert fragt , worin denn ber Werth eine » solchen

Hütchens bestehe . Das ganze , zu solchen nt ober mm Capotes

verwendete Material kostet vielleicht 6 — 8 Gulden unb bei Preis be ,

jiffert sich nicht selten auf 50 — 60 Gulden .

Capotes werden jetzt vielfach mit aufgeschlagenem , aus Sammt -

febertt mosaikartig zusammengesetztem Diadem gefertigt , nach den

Ohren zn länger , rückwärts mit Einschnitt , dem dann die nach vorn

zunehmenden Kinnbänder eingesetzt sind . — Eine eigene Spezialität

find die aus Käferflügeln zusammengesetzten Toeqnes ; sie schillern

in allen Farben , lassen sich auf den ersten Blick gar nicht bezüglich

ihrer Provenienz erkennen , wirken aber , nachdem man das Material

gesichtet , um so iutereffanter ; ober soll man — vom thierfteund -

lichen Standpunkte ausgehend — dieser Mode - Industrie nicht nur

kein Interesse entgegenbringen , sondern sogar gegen dieselbe Front

machen ?

Die Thierschntz - Vereine bekämpsen das Tragen ber Federn seit

Jahrzehnten ; leider ohne Erfolg . Ob sie auch gegen das Tragen

von Käferflügeln Stellung nehmen , ist abzuwatten ; wie viele Hunderte

Käfer müssen herhalten , bis man das Material zur Beklebung eines

einzigen Hutes erhält ! Viele Käser find allerdings schädlich , c» ist viel¬

leicht sogar von Nutzen , wenn man ihnen den Lebensodem atts -

bläft , viele aber haben , wie winzig sie auch find , im Welten -

oauzen eine Aufgabe zu erfüllen und somit einen Anspruch auf

Schonung .
Von dem jüngst in Paris unter Kuratel

, gestellten Herzog von

Talleyrand , ber sich gern gl » erster Modelöwe der Seinestabt ge¬

riete , erzählt man , daß er für seine Gemahlin ein Dutzend solcher

ans Käferflngelu znsammengesetzteu Hüte bestellte , deren Werth sich

auf mehr als 1000 Franc » bezifferte . Der Herzog selbst trägt seine

Hüte , wie ehedem König Ludwig von Bayern , mit Brillanten gar «

nirt , in den CraVoten große Brillant - Broche » , die Schirmgriffe mit

Brillanten und Perlen pavirt ; dabei zählt der gute Herr 64 Jahre ;

Alter schützt bekanntlich vor Thorheit — nicht .

Iba Barber .
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SANITAS

Nur das Stück
2L^ Hg >l _Seifen . fanreodtn • G.cyrkHffn

60

75

Cherubini .
Bilse .
Herold .
Delibes

Mozart .
Lassen .
Jos . Strauss .
Rossini .

  Leoncavallo .
Steck .
Liszt .
Schlögel .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
trauer -Anzei gen

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Während des Concertes bei günstiger Witterung gegen 9 Uhr ;
Bengalische Beleuchtung des Weihers , der Fontaine und

Bombardement .

Monopol !
,

do . extra ,

Veltliner ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleoöerg
’
sclie Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

s s

Abends 8 Uhr :

Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Kowak .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und . farbig

-
)

von 500 Bogen ob jedes Quantutd ,

 Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstätte .
Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und
nnfache Schuhwaaren untern Fabrikpreis einzukaufen . 18851

A . Schreiner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Cosi fan tutte “

. . .
3 . Allerseelen , Lied
3 . Friedenspalmen , Walzer
4 . Arie aus dem „ Stabat mater “ . . . .

Posaune - Solo : Herr Franz Richter .
5 . Ouvertüre zu „ Lodoiska “

6 . Gruss an Warschau , Polka . . . . .
7 . Fantasie aus „ Zampa

“ '
.

8 . Csardas aus der Coppelia - Suite . . .

S
s Z -Z
Z -Z 8

•5 öS tU

Prolog aus „ Der Bajazzo
“

6 . Flirtätion ( Streichquartett )
7 . II . ungarische Rhapsodie
8 . Wiener Schwalben , Marsch

19204

W . Thomas ^
Webergasse 6 .

Lampen - Lager
von

®I . Rossi
, Wiesbaden

Franz Blank
,

Bahnhofstrasse 12 . 189H7

sehr preiswürdig « e L , Sefiellenberff
’
s ehe Kof - ßuehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse 2 *7 .

Alle Katholiken ,
welche eine trefflich redigirte katholische Tageszeitung lesen wollen ,

abonnireu auf die in Nürnberg erscheinende

„ Nürnberger Volks - Zeitung "

mit der illuftrirten Gratisbeilage „ Tonutagsblatt zur Untcr -
haltuug und Belehrung . "

Abonnementspreis nur Mk . 1 . 30 pro */ < Jahr .
Bestellungen werden jederzeit cntgegengenommen . — Inserate

haben den allerbesten Erfolg .

Italien
.

Mweifl
,

garantirt reiner Naturwein

Verloren ein Elfenbeinring nebst Raffelche « durch die
Rhein - und Wllhelmstraße . Gegen Lelohunng abzugeben Bahnhos -
!kraße 3 , rat Laden .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langglisse 27 .

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzng . Mjchelsb . 9 , 2 . St . l . Itz6 ^3

Ein einfach möbl . Zimmer mit Kochofen znm Preise von
10 — 20 Mk . nwnatl . bis 1 . oder 15 . October von einer Dame zu
miethen gesucht . Offerten an Frau « erlach , Castellstraße 6,3 l .
zu richten .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 26 . September , Nachmittags 4 Uhr :

453 . Abonnements - Concert
les Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xo w a k .

Keuchhusten ,

Ich heile ihn . In der Regel in 3 — 5 Tagen sehr merk¬
liche Mildcrnng , in 8 — 14 Tagen vollständige Beseitigung
des Krampfhustens . Werktags Vorm . 10 — 12 , Nachm . 3 — 5 Uhr .

Woitke
,

Geisbergftraße 20 .

Geschäfts - Empfehlung .
Zeige hiermit werthen Freunden und Bekannten crgcbcnst an ,

daß ich mit dem Heutigen 1 . Schtvalbacherstraße 1 ( nahe der
Lolchen - und Dotzheimerstraße ) ein

Rlisir - lind Frisir - Geschäft
eröffnet habe . Unter Zusicherung aufmerksamer und reinlicher Bc -
dtenung zeichne Achtungsvoll

M . Donietshanser .

Forderungen
an den Nachlaß der hier verstorbenen
Frl . van Deventer aus Zwolle
in Holland sind bei dem Unterzeichneten
anzumelden . 192o3

Emmerich
Rechtsanwalt ,

Rheinbahnstraße 3 , 1 .

70 . - Mk ,
80 — „

150 — „
12 — „

4 — „

Mctzgergasse 3 .

Empfehle mein Lager in :

Tischlampe » von 1 . 50 an bis

Hängelampen „ 3 — „ „
Kcrzeulüfter „ 30 — „ „
Wandärme „ 3 — „ „
Wandlampe » „ — . 50 „ „

Die grösste Auswahl
Kinder - Mützen in allen neuen Formen

( weiss u . farbig ) ,

Helgoländer in Wolle und Seide ,

Häubchen in Seiden - PIüsch m . warmem

Futter , amerikanische Form ,
alle Farben per Stück HUF «8 1IS _* 12 *Ä£

Familiert - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Civilftandsrrgistern .
Geboren . 20 . Sept . : dem Regierungshauswärter August Kugel¬

stadt c. T , Wilhelmine Dorothea ; dem Kaufmann Edmund Erb
e. T . , Maria .

Aufgeboten . Bnchdruckergehülse Lorenz Peter Albert Becht und
Emilie Anna Catharine Josephine Haber , Beide hier . Schuh¬
macher Philipp Peter Back und Catharine Margarethe Emilie
Krill , Beide hier . Schneidcrgehülfe Ernst Gottfried Renip und
Mathilde Amalie Therese Riethmüller , Beide hier .

Verehelicht . 23 . Sept . : Kupferschmicdgehülfe Peter Weirich zu
Langenschwalbach und Caroline Eleonore Luise Rahn , hier
wohnh . ; Maurergehülfe Friedrich Ludwig Wilhelm Conrad
Christian Carl Martin und Elisabeth Pfennig , Beide hier .
Maurergehülfe Anton Heid und Henriette Caroline Göttert ,
Beide hier ; Maurergehülfe Joseph Eckert und Henriette Christine
Auguste Seelbach , Beide hier ; Diacon Paul Halle , wohnh . zu
Eberswalde , und Emma Anna Meis , hier wohnh . Taglöhner
Georg Wiutermcyer und Anna Elisabeth Magdalene , gen . Lina
Fuhr , Beide hier .

Gestorben . 23 . Sept . : Rosine , geb . Schmidt , Wittwe des Gepäck¬
trägers Philipp Dieser , 40 I . 8 M . ; Anna Marie , geb . Kroh -
mann , Wittwe des Taglöhners Jacob Leonhard Diefenbach ,
60 I . 5 M . 5 T . ; verw . Buchhalter Joseph Aps von Herten in
Westfalen , 36 I . 5 M . 6T . 24 . Sept . : Schreiner Philipp August
Pfeiffer , 53 I . 9 T . ; Friedrich Carl , S . des Tünchergehülfen
Friedrich Hirschochs , 25 T . ; Adolfine Margarethe Luise , T . des
Schreinergehülfen Joseph Schaaf , 2 I . 3 M . 13 T . ; Elisabeth
Caroline , T . des Fuhrmanns Wilhelm Bremser , 2 I . 8 M .
25 . Sept . : Tnglöhner Johann Adam Seidenthal , 62 I . 21 T .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .
Gebaren . Ein Lohn : Herrn Dr . Herm . Schüll , Heilbronn . Herrn

Hermann Malcomeß , King Williams Town , Südafrika . Herrn
Prem .-Lieut . Wilhelm v . Beczwarzowski , Torgau . Herrn Land¬
rath v . Heydebrand , Breslau . Herrn Rechtsanwalt Kühne , Kott -
bus . Herrn Hauptmann zur Neddeu , Bremen . Herrn Heinrich
Rubruk , Köln . Herrn Prem .-Lieut . Max v . Forster , Berlin .
Herrn Regiernngsraih Dr . Kühne , Danzig . Herrn Divisions¬
pfarrer Friedrich , Jüterbog . Herrn Forstaffessor F . v . Kalitsch -
Polenzko , Bärenthoren . Herrn Dr . med . Fischer , Antonienhütte .
— Eine Tochter : Herrn Landrath Gustav v . Eisenhart - Rothe ,
Köslin . Herrn Grafen Seidlitz - Sandreczki , Langenbielaii . Herrn
Konsul v . Faber du Faur , Paris . Herrn Forstassessor Linden¬
berg , Saudowitz , Oberschl . Herrn Herm . Gante fr ., Bielefeld .
Herrn Walther vom Rath , Frankfurt a . M . Herrn Landrath
v . Thadden , Mohrungcn . Herrn Hauptmann Holm v . Metzsch,
Straßburg . Herrn W . I . von der Wettern , Köln . Herrn Fabrik¬
besitzer Hermann Diehm , Darmstadt .

Verlobt . Fräulein Hedwig Stelzner mit Herrn Fritz Bormeister ,
Güstrow . Fräul . Else Gardemin mit Herrn Dr . phil . Johannes
Stahl , Charlottenburg — Berlin . Freiin Irmgard v . Keyserling !
mit Herrn Hans Kern , Wiesbaden — Liverpool . Fräul . Hulda
Achenbach mit Herrn Apotheker Robert Flandorffer , Barmen —
Pencun . Fräul . Emma Lefebvre mit Herrn König !. Rentmeister
Wilhelm Eicheler , Malmedy - Eschweiler . Fräul . Johanna Loeper
mit Herrn Gymnasial -Obcilehrer Adolf Götte , Soest — Neuwied
Fräul . Bertha Erwig mit Herrn Apotheker Lorenz Znmbroich ,
Düsseldorf - Münster i . W .

Verehelicht . Herr Architect Wilhelm Winter mit Fräulein Luise
Dicke , Lüdenscheid . Herr Bruno Reudenbach mit Fräul , Mar¬
garethe Ehses , Trier -Zellingen . Herr Kaiser ! . Bank -Assistent
Max Klemm mit Fräul . Margarethe Werner , Berlin . Herr
Dr . Wilhelm Kühler mit Fräul . Helene Vollmer , Gr . Rhüden -
Landau r . Pf . Herr Rechtsanwalt Franz Herbst mit Fräulein
Hedwig Schmell , Gommern . Herr Kapitänlleutcnant Henkel mit
Fräul . Rahtlev , Kiel . Herr Dr . med . F . Schüller mit Fräul .
Margarete Fischer , Würselen — Haaren . Herr Verlagsbuchhändler
Curt Wigand mit Fräul . Ida Spohr , Leipzig — Cassel .

Gestorben . Herr Anitsgcrichtsrath a . D . Gerhard Sudendorf ,
Neuenhaus . Herr Geh . Regieruugsrath Hermann Hunaens ,
Lauterberg . Herr Rechnungsrath August Müller , Münster i . W .
Herr Sec .-Lieut Fritz Totenhöser , Lyck . Herr Gymnasial -Ober -
lehrer Dr . Eduard Degner , Freiwalde bei Lübben . Herr
Major a . D . Paul Stein , Potsdam . Herr Dr . med . Bernard
Braubach , Köln . Herr Dr . med . Otto Labes , Pröknls . Herr
Referendar Ernst Kort , Berlin . Herr Superintendent einer .
August Brüning , Verden . Herr Regierungsrath Franz Reichelt ,
Königsberg i. Pr . Herr Prem .-Lieut . a . D . Richard v . Dziembowski ,
Blankenburg a . H . Herr Hauptmann a . D . Kuno v . Knoblauch ,
Buschow . - - Frau Oberstabsarzt HilmaHoffmann , geb . Schäffer ,
Berlin . Konventualin Julie Baroneffe v . Blome , Kloster Preetz .
Frau Geh . Kanzleirath Auguste Lindemann , geb . Musold , Berlin .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
2 . Lied an den Abendstern ........ Wagner .
3 . An der schönen blauen Donau , Walzer . . . Joh . Strauss .
4 . a ) Wiegenlied | T . , , , . , s 0 . Böhme .

b ) Vergissmeinnicht /
Llederfur Corneta pistons | Supp6 .

Millionettlampc » , in allen Sorten und Größen vorräthig ,
Clavicrlampe » in vier Sorten ,
Laterne » in jeder gewünschten Sorte ,
große Wirthschaftslaiupe » von 7 Mk . an ,
Ständerlampen mit

, Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farben ,
Schirmträger , Schirmgcstelle , rund und viereckig , von 30 — 60 Cmtr .

Alles in nur bester solider Waarc und nicht mit Bazar -

Waare zu vergleichen . 18929

M . Rossi

in 12 verschiedenen

Qualitäten :

Line
schwere
haltbare

Waare
richtiger
Mannes¬

grosse
schon zuM .

bis zu Mk . 15 das Stück .

Damen -
, Knaben - u . Mädchen - Westen

in Auswahl .

Carl Claes
ADin . für Strümpfe , Handschuhe u . Tricotagen ,

3 . Bahnhofstrasse 3

18223

Frische Gervais - Käse
eingetroffen . 19230

A . Schirg (Inh . Carl Mertz ) .
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Sein Münd
' l .

Eine Dorfgeschichte von Aissamaria .

„ O Gott , Franz . . . 1* sie Hot ein wenig das Köpfchen
und blickte seitwärts zu ihm auf — „ treibst

' auch wirklich

keinen Spott ? "

„ Spott mit Dir , mein Evi . . . ? " Er faßte ihre
beiden Hände und zog sie zu sich in die Höhe — „ ach Du

weißt ja garnit , wie lang
'

ich Dich schon heimlich im Herzen

trag
' — ein ander Mal will ich Dir ' s erzählen — aber

jetzt gieb mir ' s als Zehrgeld mit auf meinen schweren Gang ,

denn Du weißt ja nit , ob Du mich halt wiederschaust . . 1"

„ O Franz — das mag ich gar nit ansdenken ! " schluchzte
sie , und ihre schönen braunen Augen blickten jetzt in un¬

verhohlener Zärtlichkeit zu ihm empor — „ gestern zur Nacht ,

als das Greth mir die Milch bracht
'
, hat sie mir ' s erzählt

— da hab ' ich grab
' gemeint , das Herz brüch ' mir von -

einand '
, und da hab '

ich gesessen , — als mein ' Kinder
' l

schliefen — und hab ' wollen ihr Strümps ' stopfen , aber vor

Weinen hab
' ich nit den Faden in die Nadel bracht

'
. . .

"

Franz nickte selig : Also hatten doch ihm die Thränen
gegolten , die er heimlich erschaut, als er spät in der Nacht

mit dem Lorenz vom Felde heimkchrend — noch einen

Augenblick Abschied nehmend an ihrem Fenster gestanden !

„ Du mein lieb ' s — lieb ' s Mündel — nein , das darfst
ja jetzt nit mehr sein , denn nun bist meine Braut , und

wenn ich glücklich heut Abend heimkomm '
, dann hol '

ich Dich

und bring ' Dich ' nüber zu meiner Mutter .
"

„ Ach ja , Franz — Dein ' Mutter ! — Ist ihr
' s denn

recht , das bettelarm Dirn , das der Schultheiß wollt ' ins

Armenhaus stecken ? "

Er nickte jetzt glückselig zu denselben Worten , die ihm
vor wenig Tagen ins Herz geschnitten :

„ Gewiß bist ihr recht — Du ganz allein , denn Du

bringst ihr in Deinem lieben Handl ihres Sohnes Herz

zurück ! Aber das verstehst ja nit , und ich hab ' kein ' Zeit
jetzt , Dir

'
s zu verdeutschen . — Nun aber halt mir den

Daumen , Evi , daß ich ein Freiloos zieh '
, dann halten wir

heut Abend noch Verspruch .
"

Er schloß sie fest cm seine Brust und küßte sie mit der

ganzen Zärtlichkeit seiner tiefen , so lang ' zurückgehaltenen
Liebe — dann war sie wisder allein ! Aber die .druckte

Küche dünkte ihr jetzt gleich dem Vorhof des Himmels , und

die MorgenwMchen , die an dem vergitterten Fnrftrr
vorüberzogen — gleich Englem mit rosenrothen Flügeki

Nun neigte sich der Tag zu Ende — der längste und

bangste in Evas jungem Leben . Wohl zum hundertsten
Male öffnete sie jetzt das Schiebfensterchen , um hinaus¬
zuschauen auf die Dorfsiraße und nach dem Geräusch eines

heranrollenden Wagens zu lauschen , . .

Die Sonne sank , und ein leiser Regen begann zu

falle » ; am Tische saßen die Buben und rechneten auf ihren
Schiefertafeln die aufgegebenen Exempel , Mariele stand an

ihrem Lieblingsplätzchen an der Ofenbank und machte ihrem
Kätzchen aus ihrem Schurz einen Mantel — Evi aber saß
am Fenster , und ihre sonst so fleißigemHände lagen müßig
in ihrem Schooß , denn sie hatte keine Ruhe zur Arbeit —

da klang es wie fernes Rädergerassel .

Evas Herz klopfte athemranbend , und sie drückte die

Stirn fest gegen die Scheiben — da rollte es vorüber im

scharfen Trabe .

Es war der Wagen deS Schultheißen , der als Gemeinde¬

vorsteher die jungen Leute seines Dorfes zur Stadt be¬

gleitet ; nur Einer von denen , die in der Frühe mit ihm
zur Stadt gefahren , kehrte auch mit ihm zurück — die

Andern hatte das Loos getroffen .

Eva seufzte laut — nun mußte der Würfel auch bald

für sie fallen . . .

Und wieder rollte es vorüber : Diesmal war
' s der

Lindenwirth , seinen Aeltesten neben sich — er hatte ihn
also behalten dürfen !

Eva athmete wieder hoffnungsreicher . Auch dem Franz
konnte es ja glücken — und nun kam abermals ein Wagen . .

Sie faltete die Hände — jetzt rollt er an ihrem
Fenster vorüber : Auf dem Bock saß der Christian , der Sitz

hint « c ihm aber war leer — ihr Schatz und ihr Glück

waren ihr genommen . . .

Sie blieb ganz still — nur die Stirn preßte sie fester
gege » die Scheiben , daß die Kinder ihre heißrinnenden
Thränen nicht sehen möchten . . .

Vom Wiesenhof kam jetzt Jemand daher gegangen —

der Christian war es , der schwankenden Schrittes sich dem

Fenster näherte , und Eva bog sich zurück und verwischte
hastig die vcrrächerischen Thränen ; nun klopfte es mit

derbem Finger — sie öffnete das kleine Schiebsenster und

fragte , so ruhig sie vermochte : „ Was soll ' s , Christian ? "

„ Ei ja , der Bauer, " lallte er , „ der Bauer laßt Dir

sagen , er müßt ' fort — er könnt ' nit kommen .
"

Sie nickte stumm — sie wußte es ja schon — wie

sollte auch so eine arme Dirn '
zu so ausbündigem Glücke

kommen !

Der Christian war wieder gegangen und das Schieb¬
fensterchen geschlossen , aber sie saß immer noch ohne sich

zu röhren . . .

Doch sie mußte weiter leben und weiter sorgen für die

Kinder , wie sie ' s ihrer sterbenden Mutter gelobt ; so raffte
sie sich denn zusammen mit aller Macht , zündete das

Lämpchen an und schloß den Laden ; dann bereitete sie die

Abendsuppe für die Kinder und waltete treu wie immer

ihres Amtes — nur der sonst so heiter lächelnde Mund war

herb geschlossen . . .
Nun schlief Alles um sie her : Die Buben im Kämmer¬

lein nebenan , das Mariele aber in dem großen Himmelbett ,
wohin Eva sie selbst getragen , denn es graute ihr jetzt vor¬

dem Alleinsein — sie saß an dem Tisch , hatte die Arme

darauf gelegt und starrte gedankenverloren in die Flamme
des Lämpchens ; aber nicht lange — arme Leute können

nicht mit müßigen Händen ihrem Schmerze nachhängen —

so holte sie denn das Körbchen mit den Strümpfen herbei ,
an welchen sie sich in der vergangenen Nacht vergeblich ge¬

müht , und begann sie für den kommenden Sonntag in Stand

zu setzen . . .

Draußen rauschte der Nachtwind durch die noch blätter¬

lose Linde und trieb den Regen in großen Tropfen gegen
den geschlossenen Fensterladen . . .

Mitunter sank Evis fleißige Hand mit der Nadel in

ihren Schooß , nnd sie konnte wieder eine ganze Weile traum¬

verloren in die Flamme blicken — aber sie raffte sich immer

wieder auf und arbeitete weiter . . .

Draußen vor ihrem Fenster erklang ein fester Schritt —

sie blickte hinüber nach der alten Schwarzwälder - Uhr neben

dem Ofen — war es denn schon so spät , daß der Nacht¬
wächter seine Runde begann ? Da ging draußen dieHans -

thür , die sie in ihrem Herzeleid vergessen hatte , zur Nacht

zu schließen — nun pochte es sanft an ihre Stubenlhür ,
und ehe sie noch in ihrem Schrecken das „ Herein " sprechen
könnt '

, ward sie anfgeklinkt , und auf der Schwelle stand
mit strahlcndeni Antlitz Der , nm den ihre Seele noch eben

Leide getragen .

„ Franz — Franz ! " sie stieß den Schemel zurück , daß

er umstürzte , und lag laut weinend an seiner Brust .

„ Ei , mein Schatzerl , Du weinst ja ! — Ich mein '
, Du

solltest lachen vor Freud
' ! — Ich hab ' ja ein Freiloos

troffen — ei ja , weil Deine Lieb ' und Deine Gedanken

mit mir gangen sind ! "

„ O , aber der Christian — er hat doch . . .
" Sie

konnte noch nicht reden vor Schluchzen .

„Jgi , ich .. kann mir ' s schon denken : Der wüst '
Knecht

war trunken ! Ich chab 'L gemefft in der Stadt — aber ich

halt ' Leinen aandcrn Bot ' rmd mich kein '
.Zeit, . Dir ein ’ Brief

zu schicken — so sagt '
ich ihm . denn : ich müßt

' mach fort

aufs Werichs , die Vormrmdschaft aufsagen , Henn als Dein

Voriiwnd dürft
' ich ja nitLem Schatz -sein ! — Siehst , der

wüst
' Bursch hat ' s nur verkehrt ausgcricht ' t . Aber nun ist

ja Alles in der Reih ' ! — Da schau ' nnr , was ich Dir mit -

bracht hab ' — geh
'
, zeig

' Dein lieb ' s , fleißigs Handl . . .

so , da sitzt er nun , der Ring , der Dich an mich bind ' t Dein

Lebelang , und mm flugs ' nüber zu meiner Mutter , sie wart '

ja schon auf Dich mit offnen Armen — aber die Buben

und das Mariele müssen auch dabei sein ! " Das Glück

hatte seine stille Zunge wieder gelöst .

„ Aber doch nit so — Franz ; ich bin ja in meinem

alten , ausgewaschenen Werkeltagskleid — ich will mein Nacht¬
mahlsrock anthuu — weiter hab '

ich nix ! "

„ O Du . . .
" sagte er nnd bog ihren Kopf sanft

zurück , um sich an ihrem schönen Gesicht ! falt zu schauen
— „ es giebt ja nix Schöneres auf der Welt , und wenn

Du auch in Lumpen einheigingst . . . Aber da tummel '

Dich , daß der Braten nit verbrennt , den die Mutter gerüst
' t ,

denn sie hat
' s ja im Herzen gewußt , daß ich wiederkärn ' —

ich will derweil die Buben wecken !"

Und während der sonst so ernste Manu die Kleinen mit

Scherz und Lachen von ihrem Lager auftrieb , schmückte drin

im Stübl Evi mit frendezittcrnden Händen sich und ihren
kleinen Herzliebling . . .

Tie Wiesenbäuerin stand in ihrem Wohngemach an der¬

selben Stelle , an der sie diesen Morgen mit gramerfülltem
Herzen gestanden , und harrte der Kommenden — nun ward

die Thür geöffnet , und nun standen sie vor ihr .

„ Da , Mutter , da bring '
ich sie Dir , und nun hast zwei

Kinder , die Dich lieben wollen und Dir die Hättd ' unter

die Füße breiten ihr Lebelang . .

Die Wiesenbäuerin wollte sprechen , aber ihre Lippen
zitterten zu sehr , so schloß sie denn Eva einfach in die

Arme und küßte sie stumm , aber in unverstellter Zärt¬
lichkeit .

Nach der Nacht voll Regen folgte ein Morgen voll

Sonnenschein :

So hell hatten die Fenster des Wiesenhofs noch nie ge¬
blickt — es gab nur Eines , das noch heller leuchtete : die

Äugen der Wiesenbäuerin , die ihren „ Einzigen " wieder

hatte , in alter Liebe und in neuem Glück .

Sie war in aller Frühe nach dem Pfarrhaus gegangen ,

selbst der Frau Pfarrerin das Ereiguiß rnitzutheilen , und

als sie nun die Herzensfreude der verehrten Frau sah , und

wie sie ihr mit feuchten Augen Glück wünschte zu dieser
herzigen und schönen Schwiegertochter , die einem jeden Mann

zum Glück und jedem Hause zur Zierde gereichen würde —

da dünkte sich die Wiesenbäuerin eine ganz ausbündige
Närrin , daß sie sich das Alles nicht gleich selbst gesagt . —

Was hatte sie — die Wiesenbäuerin — denn nach dem

Dorfklatsch zu fragen . . . ?

So schied sie denn aus dem lieben Hause , freudiger
noch , als sie gekommen , um nach ihrem Hofe zurückzukehren .

Als sie an dem Hans des Schultheißeit vorüber wollte ,
trat er grab '

selbst aus seiner Hausthür , der gewichtige
Mann .

Sie stand still und ließ ihn die Treppe herabkommen ,

während sich ihre Wange röthete in zorniger Erinnerung ,
denn nun war sie wieder die alte , stolze , kampfbereite
Wiesenbäuerin , ganz in der Stimmung , mit ihrem guten

Freunde abzurcchnen .

„ Ei , schon so früh bei Weg , Wiesenbäuerin , und so
stattlich , als ging

' s zur Hochzeit . . ? "

„ Was Du gut rächen kannst , Schultheiß, " lächelte sie
gar freundlich im Bewußtsein ihrer sicheren Rache — „ ja .
Du warst immer ein gar Gescheidter , darum auch hat Dich
die Gemeind '

zu ihrem Vorsteher gesetzt ; eine Hochzeit ist
' s

nun grab noch nit , was ich angesagt hab
' im Pfarrhaus

— aber ein Verlöbmß . Mein Franz hat gestern Abend ,
als er glücklich heimgekchrl war , noch Verspruch gehalten . . .

"

Der Schultheiß wurde kirschroth , und aus seinen kleinen

Augen blitzte es wiederum tückisch — die Wiesenbäuerin
aber lächelte noch holdseliger .

„ Ei , ich seh ' schon , wie ' s Dich freut , Schultheiß , und

wie ' s Dich gar erst freuen wird , wenn ich Dir den Namen

meiner Schwiegertochter nenne — nun denn , um Dich nit

länger bangen zu lassen — es ist die Eva , Deiner Schwester
Marthe ihr ' Tochter . . .

"
,

Also doch — fein Katrin hatte Recht gehabt ! Es

währte einige Augenblicke , ehe er sich so weit gefaßt hatte ,
um reden zu können — dann aber kam es ihm über die

Lippen , worauf die Wiesenbäuerin jetzt lächelnd harrte :

„ Du hast ' Dir ja ein vornehm ' Schwiegertochter aus¬

erlesen , Wiesenbäuerin — Dein Bub ' hätt '
sich ja sein '

Braut bald aus dem Armenhaus holen müssen . . .
"

Sie trat dicht vor den zornsprudelnden Mann . „ Du

hast '
Recht , Schultheiß , dazu wär

' s kommen , wenn ich den

Lump , ihren Ohm , nit dran gehindert , der sein Gut ge¬

mehrt hat mit dem Erbtheil seiner einzigen Schwester " —

sie hielt inne , und der Schultheiß sah sie an , als müsse er

sie Niederschlagen ; sie aber blickte ihm so furchtlos in die

Augen , daß er nur heimlich die Fäuste ballte — „ siehst ,

Schultheiß , daran hat mein Franz sich stoßen und noch an

manch anderer Sach
' ! — Und nun noch einen guten Rath

auf die Letzt '
, Schultheiß , aus alter Freundschaft : Schau

'

zu Deinem Katrin , daß Du ihren Kranz nit am End '
noch

gar hinter der Stallthür find ' st . . .
"

Sir drehte sich um und schritt ihres $ ßege8 # und

Schultheiß blickte ihr nach kreidebleich , mit schreckhaft starre »

Augen . . .

Und wieder war es Stirb , und wieder waren die Häuser
geschmückt und die Tische festlich gerichtet — am festlichsten
aber im Obersaal des Wiesenhofs , dessen Wände in noch
reicherem Blumenschmuck prangten wie im verwichenen Jahr

— denn unter der großen Blumenkrone an der Mittelwand

saß ein selig Brautpaar — der Franz mit seinem Evi , die

heut an ihrem siebzehnten Geburtstag seine junge Wiesen -

bäuerin geworden . Sie trug das heimische Brautgewand ,
aber es war aus schwerer Seide , die die Wiesenbäuerin
eigens aus Frankreich hatte kommen lassen , und ihr blaues

Sammetmieder schloß sich über einem Hemd aus kostbar ge¬

sticktem Battist ; um das goldgestickte Käppchen aber schlang
sich die bräutliche Myrthe , und von dem weißen Halse nieder

hing das Rubinkreuz der Baronesse — diese selbst aber saß

ihr gegenüber und konnte die Augen kaum losreißen von

der holdseligen jungen Braut .

„ Nein , Arnold , sieh
'

nur,
" sagte sie zu dem Gatten an

ihrer Seite — „ steh '
nur mein Lorke an ! — Haben Deine

Augen je etwas Schöneres gesehen — mich natürlich aus¬

genommen ? — Und ich nehme es extra als mein Verdienst

in Anspruch , daß sie dort als junge Wiesenbäuerin sitzt ;

hätt '
ich nicht die Geschichte von dem schönen Katrin erzählt

— über die Du mich nachher so ausgezankt — wer weiß ,
wie ' s gekommen wäre

Gegenüber die Wiesenbäuerin , an der Seite ihres

„ Einzigen "
, nickte ihr lächelnd zu , denn ihr scharfes Ohr

hatte die leise Rede erlauscht : „ Ei ja wohl , Frau Doktorin ,
ein bissel hat

' s damals verfangen , aber nur allein bei mir ;

denn der Franz , der heimtückisch
' Bub

'
, hatte das Evi schon

lang ' heimlich zu seinem Schatz erkoren .
" ----

Und die fröhliche Hochzeit ging zu End ' — die Gäste

kehrten heim , und die Lichter im Wiesenhof verloschen . . .

An dem Fenster des großen Wohngemachs aber stand der

Franz und hatte den Arm um sein schönes , junges Weib

geschlnngen , während der Mond tageshell zu ihnen hinein -

schien .

„ Meinst ' nit , Evi , daß man einen Freund mt vergessen

darf , wenn man glücklich worden ist durch seine Hüls
'

. . . ? *

„ Ei , freili , Franzi
'
, aber wen meinst

' denn . . . den

Arnold oder wen ? "

, „ Ei , nein doch , mein lieb ' s Dirnl ' — in Deinem Haus l
'

das Giebelfenster mein ’
ich . . ihm dank '

ich
' s , daß ich

Dich kriegt hab '
; denn wenn es mir nit so oft wiesen hätt

'
,

was ein schönes , braves , liebes Dirnl ' Du bist — wer

weiß , wie ' s halt kommen wär ' ! " — Schau
'
, all die Armen

im Dorf haben von meiner Mutter Wein und Kuchen kriegt
— da soll das liebe Guckfensterl nit leer ausgehen ! —

Siehst Du die Guirland ' dort , die mein
'

gut
’ Mutter uns

an die Thür
' hängt hat ? . . . Komm , Evi , es ist kein

Mensch um den Weg ! Mr tragen sie ’nüber und hängen
sie dort auf , wo ich so ost heimlicherweis

’ gestanden und —

das Herz voll Lieb '
und Sehnsucht — hineingeschaut hab

'

zu meinem Münd ' l ! "
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Käuflich

Boleros fiusstg -Heischextrac
’-

die vollendetste Form süä -

amerikanischen Fleisch -TX -
•-^ ctes , repraesentirt reinen
^ eißchsuft nur durch Koch "
Sa^z conserviit , und die Dosis
Von ‘h EssloM voll perTasse
kochenden Wassers ergieht
dle gerade richtig gewürzte
Bouillon , die ebenso kräftig
® >d Wohlschmeckend ist wie
“ le aas frischem Fleisch «
bereitete . Der Inhalt der
Biasche genagt für 6 Liter .

| |
।

I
h

AmMche Anzeigen UM

ES9H

Maria Bentz
,

17700

17696

J . M . Roth Nachf .

Kl . Burgstratze 1 ,

im Saufe des
18904 =zu den billigsten Preisen .

Erscheint 2 Mal täglich .

Dr . T @ uton
19092

i bahn zwischen
Chanpee

I SeinbMUiM

in Delicateseen - und
•, - Handlg , ( F . a . 85/9 ) 188

findet liebevolle Mege und angenehmes Heim in ruhigem Hause
Somienfeite , nahe d . Kochbrimiien , bei kinderloser Wittwe . Röder -
allee 30 , Part .

Die Dircctwn der Wiesbadener Kronen -

Branrreiv A . - G . , läßt kommenden Donnerstag ,
den 28 . September d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Hofe der Brauerei , Sonnenbergerstraße 55 ,

eine kleine goldene Broch - mrt Herzchen , entweder in der Dampf -t * *™ — ^ .u Wtlbelmftratze hier bis nach Biebrich oder auf der
von S ' ebrich nach Schiernein . Dem Wiederbringer gute

Ner » p « n » « Marktnraße 12 hier , 2 St .

Fleischwaaren
stets frisch , in großer Answaht bei

.2 Hand - nrid Wischtücher , Bettdecken , Inletts , g
£ Schürzenzeug , Leinen - nnd Hemdentnch re . durch «

o r . Tugend heim . (Froe .tu b . Magdeburg . Reichhaltige ? n
“ Musterlagcr und kostenlose Vermittelung in Wiesbadenr S -'
" fl . Mnilier . Hermaniistraße 13 . 123 f

dkl du 'stb S * bitte Brief unter Mr . 3 . 99 hauvt -
postlagernd Nheinstratze abholen .

* '

zwei Pferde
( Schimmel - Stute « . Rothschimmel - Wallach )

uteiftbiettnb gegen Baar versteigern .

Interessenten stehen die Pferde von morgen ab zur

Besichtigung . 414

Wiesbaden , den 25 . September 1893 .

Beinerner & Berg ,
Auctionatoren und Taxatoren .

Steren
•einen

Frische Hrmmellculcn nnd - Rücken
. wie Riehziemer gehackt ) 1) Psd . franco Nachu . Mk . 5 . 122

^ 4 '
. E ' oefders . Entdcn ( Ostfriesland ) .

Mk . 2 . 80
jeder Hut 11 . Schirm

Grösste Auswahl
in

Die Versteigerung findet bestimmt statt . 459

Wiesbaden , de « 25 . September 1893 .

Salm .

Gerichtsvollzieher .

•3 C ......

Aus alten ivoll . u . halbwollenen Sachen werden
a

gediegene haltbare Stoffe für Damen und Herren , ~
2 Decken , Teppiche , Läufer , Portieren re . angefertigt , 5
Z gegen alte leinen , und banmwoll . Sachen : Tisch - , 5

Xatioualliberale Richtung . Hervorragende
politische Mitarbeiter in Berlin und in

allen Hauptstädten Süddeutschlands .

Genaueste und schnellste Berichterstattung
auf säiumtiichen Gebieten .

Ausgedelmte telegr . Nachrichten ; eigener
stenogr . Parl .auaentsdienst .

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
,

30 . Metzgergasse 30 .

” Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise . Z
ö Port . 1 Mk ., Abonnement Z -

= 90 Pf . Abonnement für Mittag - "

und Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder f °
5 ? Tageszeit . Schöne Speiseiokalitäten . 18548 h .

Sämmtliche
Vergolderarbeiten , Renvergolden von Spiegel - imb MmAde -
rahmen , Neuanfertigung nach den neucsteu Mustern . Eiurghmen
von Bildern und Biantkräuzen solid und billigst bei 18718

« eorg Franke , Vergolder ,
Langgasse 48 , am Kranzplatz .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16
, 1 . Stock , Wiesbaden

,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen

Besondere Berücksichtigung aller Neuerscheinungen in
liunst und Wissenschaft unter Mitwirkung der

hervorragendsten Schriftsteller .

Insertionspreis : 35 Hf . die einspalt . Petitzeile .

Wöchentliche Beilage : Wöchentliche Beilage :
Her Landwirt .

pro
'

zeüe ' erloosungsliste

Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt .

Palmen .

Aus Italien wiportirte schöne gesunde Palmen ( Camerops
« xcclsa etc .) , Stammhöhe ca . 1,50 Wir ., habe sehr billig
M verkaufen . Die Palmen wurden auf der dies ; . Gartenbau -

Ausstellung zu Leipzig mit dem Grotzherzogl . Badischen
Ehrenpreis bedacht und eignen sich gut für Billen
nnd Hotels und überwintern bei 4 Grad Wärme sehr gut .

P . W . Gerhardt
,

vom 8t . Hoffmann ,

Kunst - Gärtucrei : Platterstratze 13 a ,

Lade « : Kl . Burgstratze 4 . 19093

nicht abgestorbenen Odstbäuwen , find seilen » der Eigenchütucr oder
sonstigen Nutznngsberechtigteu , weleben die Verfügung über dieselben
zusteht , soweit es ohne erhebliche Beschädigung beümideuer Frncht -

ffelber geschehen kirn , spatestms dir znm 1 . Zull d . I , von be¬
standenen Fruchtfeldern aber alsbald nach AberMring der
und spätestens im Laufe des diesjährigen Herbstes zu e
und er ist das Holz von erstcrm sofort , von letztere » im ?

Auf Grund der U 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
LaudeSverwaltung vo « 30 . Juli 1883 und der § § 6 , 12 und 13
der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867 über die

tolizei
-Berwaltuug in den neu rrworbemm Landcscheilen ( 8 . - S .

. 1® 29 ) wird mit Zustmimnng des Bezirksansschrrsses für den
ganzen Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden hiermit in Er -

SSuMtzg des 8 7 der RtMerungs -Poiizei - Verordnnng vom 6 . Mai
1882 ( ReMerungr -Amts -Bi . S . 154 ) Folgendes verordnet :

tz 1 . Die zur Zeit in Gärten und Feldern noch stehenden ,
bereits abgestorbene ObAbäumr , sowie die dürren Aeftr an noch )

BrrefmarkeV ;
m

5 3 « alte » Briefmarke « ruht ost eie respektabler
Werty , « nulich m de « dazu verwcudeteu Marke « !

Ich kaufe noch fortwährend die Marken , namentlich die ganze «
Couverte u . Briefstückr ( auch Postkarten ) an5 den I . 184 -9 bis
1873 und zahle dafür die höchsten Preise . Gest . Atterbietungcu an
Wax förster , Luchdruckereibesitzer , Sayda i . Grzgeb .

Winters zu verbrennen .
§ 2 . Zm Laufe der späteren Jahre sind : a ) alle vor dein

1 . April absterbende Bäume oder Aeste au denselben sofort zu
entfernen und cs ist das Holz davon sofort zu verbrennen , b ) alle
nach dem 1 . April abfderbeude Bäume oder Neste im Herbste des¬

selben Jahres zu Men und er ist das Holz davon rm Lause des

folgenden Winters zu verbrenne « .
§ 3 . Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge der § 34 des

Md - und Hvrstpolizeigesetzcs vorn 1 . April 1880 der daselbst vor¬

gesehenen Strafe bis zu 150 Mk . oder verhältuitzmätziger Haft .
Wiesbaden , den 15 . Juni 1887 .

Der König ! . Regierungs -Präsident . I . V . : gez . Mollier .

Worstchende Pvlizei - Berordnnng wird hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kciminiß gebracht . *

Wiesbaden , den 1, Sept 1893 . Rönigl . Polizei - Direction .

Bekanntmachung .
Nachdeni die ^ Vahlzeit des Schiedsmannr für den V . Bezirk

Herrn Rentners und Stadtverordnete « WR -elm Holthaus ab -

gelaufe » ist , wurde durch die Stadtverordneten - Verfammluug Herr
Rentner nnd Stadtverordneter Gustav Schupp als dessen Nach¬
folger nud Herr Schneidermeister Jakob Becker zum SchiedSmaiin -

Stellvertrcter für diesen Bezirk gewählt . Beide Herren find auf
einen dreijährigen Zeitraum gewählt und durch Beschluß des

Präsidiums des Königlichen Landgerichts hier sei bst bestätigt worden .
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Bekanntmachung .

Ds » uerstag , ven 28 . September er . , Vor¬

mittags IO Uhr , läßt Uränlcin Agnes Heyer
hier in dem Hause Nerostratze 14 wegen
Wegzug von hier das nachverzeichneteMobiliar
Lurch den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend gegen Vaarzahlnng versteigern :

1 Spiegelschrank , 1 Kleiderschrank , 1K sicherl¬
ich rank m . Glasaufsatz , 1 Mahag . - Klapp -

tisch , 1 Autoinettentisch , 1 Derticow ,
2 Nachttische , 2 compl . Nntzbanm - Betten
mit Rotzhaarmatralle » , 2 Chaiselongue ,
1 Kameltaschen - Söpha , 2 Pliischseffel ,
1 Krenzpuff , 6 Stuhle , 1 Nahmaschine ,
3 Teppiche , 2 Waschtoiletten , 1 ar . Spiegel ,
1 spanische Wand , 2 Bl . Gardinen nebft
Gallerten , 1 Küchentisch , div . Knchengcschirr
n . a . in .

Unterhaltungs - Bezugspreis : Populärwissenschafti .
Bidaskaiira M . 5 . — und feuilletonistische

mit Schachzeitung , Vierteljahr ! . Sonntagsbeilage

Frankfurter Journal
mit Didaskalia und Handelszeitung .

Zum Wohnungkwechsd werden Möbel jeder Art ausgebestert
auflackirt , sowie Küchenmöbel bill . gestrichen Näh . Schulgaffe 6 , 1 ,

werden schön und geschmackvoll garnirt ( Stück

____
von 40 Ps . an ) Caftellstraße 6 , 3 1.

Decken - , Zimmer - , Kücheuweißen , sowie dauerhaften Futzi >obcw
anstrich fertigt schnell u . bist . 4t Westerburg . Schnlg . 6 , 1 ,

Zn einer Ssilla wird ein « rövl . Zimmer mit Kaffee billig
abgegebeu . Näh , im Tagbl . -Verlag . iMpß

'
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Bekanntmachung .

Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnungswechsel -

wird hierdurch auf die Beachtung des § 12a der Bestimmungen
über die Abgabe von Gas zum Privatgebrauche , lautend : „ De :

Gasabnehmer ist verpflichtet , sobald er auf den ferneren Gasdezng

verzichtet , dieses der Verwaltung mündlich oder schnflfich anzu¬
zeigen und die rücksiinidigm Beträge zu zahlen . Dteldet derselbe
bie GaSbenutzuug nicht ab , so bleibt er so lange für die Bczahlmie
auch des von seinem Nachfolger verbrauchten Gases verpflichtet ,
bis diese Anzeige erfolgt oder der Ucbergang der Gaseinrichtungcn
anf einen anderen Gasäbnehmer von letzterem bei der Verwaltung
des Gaswerks arigemoldet worden ist " wiederholt ergebeust auf -

aitrffam gemacht und gleichzeitig ersucht , eoeutucUc Aenderungeu
rechtzeitig anmelden zu wollen . *

Wiesbaden , den 18 . September 1893 .
Der Director der Waffer - und Gaswerke . Muchall .

irisch geleert , Oxhoft nnd
. kleinere , billig zu verkaufen

’ ’ ’ Taunusstraße 41 .

Bekanntmachung .
In der Neuen Colonnade können 3 Berkaufsläden für die Zeit

vom 1 . October bis 31 . Dezember d . I . (everrtuell für Weihuachts -

geschWc ) mietbweise abgegeben werden . Die näheren Bediugimgeu
find auf dem Secreiariat der Km - Verwaltung zu erfahren . *

Wiesbaden , den 25 . September 1893 .
Der Km '- Dircctor : Ferdinand Hey ' l .

Bekaurrtmachung .
Freitag , den 29 . SepteMber , Vormittags 10 Uhr , sollen ver¬

schiedene abgängige Jnvcntar - tÄgenstände der Kurverwaltung , als :
Stühle , Sophas , Oefert , 1 Herd , Glaswände , Thürcn , Treppen ,
CocoSläufer , altes Zink , Mejfiiw , Eisen 2 alte Sprengwagen ,
1 Pflanzen -TrkrnSpvrtwagen , Manzen - Kübel u . s. w . öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlrutg versteuert werden . Zusanimenkuiist
am photographischen Atelier hinter der Neuen Colonnade . *

Wiesbaden , den .25 September 1813 .
Der Knr - Direcwr : Ferdinand Hey ' l .

Bckauutmachuug .
Mittwoch , den 27 . d . M ., Nachmittags 4 Uhr , wird an der

Mainzerstraße bei der Kläranlage die dritte Schur Klee oru ca .
jcd )6 Morgen und verschiedenes Gemüse , als : Blumenkohl , Wirsing ,
Weißkraut u . s. w . an Ort und Stelle meiftbietend versteigert .

Sammelplatz der Steigerer bei der Kläranlage . *

Wiesbaden , den 22 . September 1893 . Der Magistrat .

Verdinguug .
Die Lieferung einiger armirter Träger soll vergeben toerbtn .

Angebote find verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Donnerstag , den 28 . d . M ., Vormittag « 11 Uhr , int Rachhaine ,
Canalisations -Bürean , Zimmer 9io . 58 , abzugeben , woselbst nähere ,
Angaben gemacht , sowie die für die Angebote zu bcnntzenden
Formulare in Empfang genommen werdm können .

Wiesbaden , den 20 . September 1893 . .
Das Stadtbaumt , Abcheilniig für Canalisationswesen . Bnx .

Plakate :

Vo « der Reise zurück .
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